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(Lmtlrch .) ^

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Fast an der ganzen flandrischen Front war am

Nachmittag der Feurrkamps grsteigert. Auch süd-
sich der Scarpr lebte dir Gefechtstätigkrft wie¬
der«auf.

Bei St . Quentin wurden bei erfolgreicher
Durchführung zahlreicher Erkundungen Ge¬
fangene ringebracht.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich von Souain und nordöstlich von

Avocourt folgten nach starker Feuerwirkung fran¬
zösische Vorstöße. In heftigen Kämpfen wurde der

b zurückgcschlagen
Eigene Jnsauterieabteilungen drangen östlich

von Malrnronrt in die feindlichen Gräben und
kehrten mit einer Anzahl Gefangene zurück.

Zwischen Braumont und Qrnes «ahm die Ar-
Merietätigkrit am Abend zu.

Lestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Italienische Front.
Zu beide» Seite « der Brenta Artilleriekampf.

Der 1. Genrrslquartiermeifter.
Lndendor - l

Neue Tauchboot-Resultate:
27  000 Kr.-K.-T.

WB. Berlin,  22 . Jan . (Amtlich.) Unsere
U-Boote im Mittelmeer waren kürzlich mit beson-
derS gutem Erfolge tätig . Sieben Dampfer und
zwei Segler mit rund

27 000 Dr.-Reg -̂To.
stmd ihren Angriffen zum Opfer gefallen. De»
Hauptanteil an diesen Erfolgen hat Kapitäuleut-
naut Becker (Franz .)

Alle Dampfer bis auf einen waren bewaffnet
und fuhren meist in starck gesicherten Geleitzügen.
Unter ihnen konnten namentlich festgestellt werden
die englischen Dampfer „Egyptian Transport " ,
„Steelvrlle ", „Allantvn " und „Arab", deren Ver¬
nichtung für die Kleinwirtschaft unserer Feinde
btm besonderer Bedeutung ist, weil mit ihnen
24 000 Tonnen Kohlen verloren gingen. Don Oe<t
übrigen Dampfern hatte einer , der sehr starken
Detonation nach zu urteilen , Munition geladen.
Ein anderer , anscheinend mit Reis tiefbeladener
Dampfer wurde im Artilleriegefecht zäh verfolgt,
auf die Klippen der Küste der Cyrenaika gejagt
und dort trotz Eingreifens einer Landbatterie ver-
»ichtet. Die beiden Segler mft Namen „Giuseppe"
und „San Antoni " waren ftalienischer Nation.
Bon ihnen hatte «rsterer Holzladung.

* v «
Kaum ein Tag vergeht, r r~K' daß Versenkun¬

gen aus Geleitzügen , auch - stark gesicherten,
gemeldet werden. Man nimmt sogar wahr , daß
aus ein und demselben Geleitzug  mehrere
Dampfer herausgeschossenwerden, während früher
meist nur ein Schiff des Zuges dem Angriff zum
Opfer fiel. Diese Steigerung unserer Erfolge
zeigt, daß arrch das Geleitsystem nicht das von un¬
seren Feinden ersehnte unbedingt zuverlässige U-
Voot Abwehrmittel bietet. „Auch wenn wir kein
einziges Schiff verloren haben", .schreibt das
„Journal du Commerce" in seiner Schiffbaunum¬
mer vom 37. Dezember 1917, „bedeuten Geleit-
güge eine Vergeudung von Schiffsraum , denn ehe
sich ein zuweilen bis auf 20 und mehr Schiffe fich
belaufendes Handelsgxfchwader am gemeinsamen
Treffpunkt versammelt und seine Reise zurucklegt,
verrinnt viele unnütze Zeft. Die Geschwindigkeit
des langsamsten Schiffes ist maßgebend für den
ganzen Zug . Im Hafen entstehen neue Verzöge,
rungen durch Warten auf diejenigen Transporte,
die mangels Entladeeinrichtungen nicht sofort ge¬
löscht iverden können." Der ffanzös. Derptlegnngs-
minister Bonet schätzte im Senat am 18. Dezember
die Verminderung der Transportmöglichkeiten
durch die Geleitzüge auf 20 Prozent.

Vor der Kanzlerrede.
Am Milkwoch Nachmittag sollte die Konferenz

des Herrn von Kühlmann mit den Fraktionsfüh-
rern statt finden. Für Donnerstag bleibt es bm der
MrgEinpigten Rede deS Reichskanzlers.
Lum selben Tage ifl, wie die „Vossffche Zeftung"
hört, der AuSwärtigen -Ausschuß der österreichische»
Debegotivnen einberufen , in welchem Graf Czer-
uin  wichtige Erklärungen abzugebsn beabsichtige.
Er wird auf die letzte Rede Lloyd Georges
wth Msbejü-cheW tm m  14 Punkten vch« MSnge-

saßten Frivdensberingungen des Präsidenten Wff-
son eine ausführliche Antwort erteilen.

Im Lauptaus chuß des Reichstages
gab es am Dienstag eine lebhaft« Zensur-Debatte,
die sich hauptsächlich um das Verbot  des sozial¬
demokratischen „Vorwärts " drehte. Die oberste
Zensrrrbehörda hatte s. Zt . allen Zeitungrn ver¬
boten, Meldungen und Besprechungen über den
Wiener General st reik,  der inzwischen be¬
endet ist, zu bringen . Der „Vorwärts " ignorierte
diese Vorschrift rmd b»richten über den Wiener
Streik ausführlich Darauf veichängte das Ober-
konrmando in den Marken das Verbot über das
sazialdemok. Matt . Wegen dieser Maßnahme lief
die gesamte Linke im .Hauptausschuß nunmehr
Sturm , unter dem Vorgeben, joms Verbot der Zen-
surb»hörde habe gar keinen vernünftigen Sinn ge¬
habt. Wir wissen jedoch aus einein Wiener Bericht,
daß die österreichischen Sozialdemokraten bei ihrem
zur Unterstützung Trvtzkis inszenierten General¬
streik gerade darauf spekulierten, daß die Streik
a u f B e r l i n und das De utscheReichüber-
springen  würde . Demnach war jene Maß¬
nahme der obersten Zensurbehörde in Berlin durch¬
aus vernünftig und wohl berechnet. Der Wiener
Streik ist sogar darum als verfehlt ftühzeitig auf-
gogeben worden, weil ihm di« Rffononz in Berlin
und im Deutschen Reiche gefehlt hat.

Nachträglich wird noch gemeldet, daß auch das
„B e r l. T a g e b l.", der treue Sekundant des Vor¬
wärts , sich ein V e r b o t auf 3 T a g e zugezogen
hat, vermutlich in derselben Angelegenheit.

Oesterreich-Llngarn.
Der mißglückte Generalstreik in Wien.

Wie«, 23. Jan . Aus dem Berichte der Parteileitung
vor der sozialdemokratischen Vertrauensmännerver.

.sammlung über die Verhandlungen mit der Regierung,
die zur Beilegung des Ausstandes geführt haben, ergibt
sich mit vollkommener Deutlichkeit, daß der Hauptgrund
kür dcn Beschluh, den Ausstand einzustellen, gewesen ist,
daß, wie sich der Abg. S e i tz ausdrückte, die reichsdeut-
schen Genossen „versagt"  haben . Die österreichischen
Streilmacher hatten sich also eingebildet, sie würden die
reichodeutsche Sozialdemokratie mit in den Ausstand hin-
einreitzen und zum Bolschewikispielen verleiten können.
Diese CMtauschung hat der Bewegung vor allem den
Boden cntz, gen. Allerdings zeigte diese auch innerhalb
der Donmi Monarchie selbst durchaus nicht die flugfeuer¬
artige Entwicklung. Die Budapester Arbeiterschaft schien
sich zwar anschließen zu wollen, aber in Böhmen,  dem
wichtigsten österreichischen Industriegebiet , sowie in
Mähren und Schlesien  blieb es, bis auf platonische
Sompathiekundgebungen , sowohl innerhalb der deutschen
wir der tschechischen Arbeiterschaft durchaus ruhig. In
ihrer Beschränkung auf das niederösterreichische und
steirilcpe Industriegebiet war aber schon in Oesterreich
die Bewegung zur Ohnmacht verurteilt . DaS Ausbleiben
der reichsdeutschen Resonanz vervollkommnetr und be¬
schleunigte natürlich den Zusammenbruch. Noch ein
zweiter Grund für diesen wurde durch den Bericht der
Parteileitung erkennbar : die Unterbrechung der Brester
Verhandlungen bis zum 29. Januar infolge der vorüber¬
gehenden Rückkehr Trohkis nach Petersburg . Recht
deprimiert stellte die Parteileitung fest, daß man den
Streik bis zur Rückkehr Trvtzkis nach Brest-Litowfl
nicht hätte sertfehen könne«. BuS diesem Bekenntnis
geht deutlich hervor, daß die Wiener „Genossen" Herrn
Trotzki  bei seinen Verhandlungen durch ihren Streik
unterstützen wollten. Zweitens aber geht aus jenem B»-
kenutnis die Angst vor dem vorzeitigen Massenabfall der
Streikenden hervor. In der Tat lagen bereits genug
Anzeichen dafür vor, daß die Arbeiter nur wider,
willig den Streikbefehl befolgten  und viel¬
fach nur dem Terrorismus nachgaben, weil sie die schma¬
len Streikgelder nur ungern gegen ihre fetten Kriegs-
löhne eintauschten. Schon ar«s diesem Grunde hätte der
Ausstand nur von kurzer Dauer fein können. Sonst
wäre die der Absicht entgegengesetzteWirkung eingetreten
und die Parteiautorität in ihren Grundfesten erschüttert
worden. Schließlich gibt es noch einen dritten — «llei-
dingS unausgesprochenen — Grund für die rasch« Bei¬
legung der Streikbewegung : die Sorge der Parteilei¬
tung vor den, Sluffowmtn der radikalen Elemente . Die
Zusagen der Wiener Negierung über ihre Friedensziele
gegenüber Rußland enthalten nichts Neues und nichts
Verbindlicheres als frühere Erklärungen des Grafen
Czernin.

und „Bkeslau ".
Der zur Zeit wieder vielgenamrbe große türkische

SchlachtkrtzuzerG ö b e n (Sultan Jawus ) fft am
28. November 1911 auf der Werft von Mohm u.
Daß in Hamburg vo-ni Stapel gelaufen. Ein
Scklwesterfcküff wrsers Moltke, zählt er 23 000 To.
Wofserverdrängmvg und fft bestückt m«t zehn 28-
Ztm.-, zwölf 15 Ztrn» und zwölf" 8,8 Ztm.-Ge¬
schützen; der verunglückte kleine Kreuzer „BreS-
l a n", im türkischen Dienste „Midilli " genannt,
war am 16. Mai 1911 auf der Vulkanwerst in
Stettin vom StapÄ gelassen worden ; seine Be¬
stückung bestand aus zwölf 10,5-Ztnu-Geschützen.
Beide Schiffe haben fich währen- des Weltkrie¬
ges durch ungezählte kühne Taten ckten großen
Lame» gemacht.

Die BolschewM siegreich.
Der „Carrier «' della Sera " meldet ans Peter »,

bürg , daß 87 Abgeordnete der aufgelösten gesetzge¬
bende« Versammlung durch die Boffchewiki ver¬
haftet wurden , weil sie in einer Kundgebung die

i Bevölkerung PetwMurgs surr Bürgerkrieg « chze»

fordert hatten. Auch die im Marinekrankenhaus
erschossenen früheren Minister Tschingarew und
Kokotschin hatten durch Mittelsleute ihren Namen
unter diese Kundgebung fetzen lasten. Die Bol¬
schewik! sind bisher aus allen Zusammenstößen
siegreich heworgegangen . Ihre Macht erscheint ge¬
festigter als früher . Der Rat der Dolksbeauftrag-
ten versichert in einer Kundmachung, daß die ge¬
setzgebende Versammlung aufgelöst werden mußte,
wenn nicht die Friedensftage gestört werden sollte.

Holland gibt nach.
Köln» 22. Jan . Reuter meldet laut „Köln.

Ztg." aus Washington : Die niederländische Regie¬
rung hat jetzt beschlossen, die 80 in amerikanischen
Häfen liegenden holländ. Schiffe den Bereinigten
Staaten zu vermieten. Die vorläufige lieber-
einkuntt darüber soll heute in London unterzeich,
net werden, wobei sich die arnerikcmftche Regierung
verpflichtet, daß die Schiffe nicht in das Sperrge¬
biet geschickt werden dürfen.

Folgen der Frachtraumnot.
WB. Amsterdam, 22. Jan . „Aügemesn Han¬

delsblad" zufolge, meldet die „Daily Mail " aus
Sydney , daß die gegenwärtig « australische
Getreideernte  im nächsten Jahre nicht über
See verfrachtet werden könne. Bon den beiden
früheren Ernten seien noch große Mengen unver-
kauft. Di« jetzige Ernte werde auf insgesamt 120
Millionen Busbels geschätzt, wovon vierzig Millio¬
nen für den Verbrauch in Austtalien notwendig
feien.

Rußland.
Koruilow wartet.

Laut „Baseler Nachrichten" meidet Havas aus
Petersburg : General Kornilow erklärte einem
Vertreter des „Utro Rosfi", der Augenblick zum
Handeln sei noch nicht gekommen. Er verzweifle
jedoch nicht und setze seine Tättgkeit fort , Kornilow
befindet sich in einsamer Gegend im Südwesten
Rußlands und hat nur zehn Getreue um sich

Die Ermordung TschirrgarcwS.
Newyork, 22. Jan . (WB.) „Associated Preß"

meldet aus Petersburg vom 20. 1.: Die früheren
Mitglieder des Kabinetts Kerenffi , Tffchmgarew
und Kokotschin, wurden letzte Nacht im Marine¬
hospital. wohin sie aus der Peter und Pauls¬
festung kmnkhertshakber verbracht worden waren,
in ihren Betten ermordet.  Ein Dutzend be¬
waffneter Männer drangen in das Hospital ein,
ftagten , wo die Minister lägen und feuerten sechs
Schüsse auf Tschingarew und zwei auf Kokotschin
ab. Die beiden wurden getötet . Die Mörder vcr-
ließen dann das Hospital . Weiter wurde gcflem
ein Mordversuch gegen d«n bolsck>ewikffchen Dahl-
kommifsar Uritzky unternommen . Die Kugel
streifte ihn am Ohr.

Ei« Nati »u«lk»»vent!
WB. Amste»d»m, 22. Jan . Sdmter rneldet aus

Petersburg vom 19. Januar : Mcm hält c§ für
wahrsäftinlich d«tz die S o v j e t s und di« map i-
malistischenMitglied « rfichzu  einer neuen
verfassunggebenden Versammlung u«ter dem Na-
men „Nativnalkvnveni " zusammentun,

BÄ den Debatten kam es zu aufr egenden Auf¬
tritten . Ein Mitglied der vr-rsvunggebenden Ver¬
sammlung schlug den Revolver  auf den soziali-
stffchen Führer Tseretel  l i an . wurde aber ent-
waffnet. Auf dem Latein -Prospekt kam es ain
Nachnüttag, als ein Zug von Mitgliedern der ver¬
fassunggebenden Versaumcknrrg von der Mmg «,
hauisächlich von M« trosen, angegriffen wurde, zu
einer Schießerei.  Mehrere Personen wurden
ge t öt e t und verwundet . Marner der Zugteil¬
nehmer wurden von roten Gordistm herunterge¬
rissen und verbrannt.  Ein Soldat , der eine
Fahim trug, 'blieb mitten arff der Straße stehen u.
rief aus : Ich dm drei Jahre au der Zrvut gewesen,
nun tötet mich wenn Ihr wollt I Mn roter Gar¬
dist schoß ihn nieder. Unter den Zugk-ffnehmern
befanden sich viele Freuen , Mädchen, dienstuntaug¬
lich Soldvle « und gegenwärtig im Ausland de-
fmdliche AngeHeLte der Regierung , der Sioütver-
waltung und bet Bankgeschäfte.

Trvtzkis Spiel mit dem Feuer.
Kopenhagen, 81. Jan . Von besonderer Seite

in St . Petersburg wird folgendes mitgeteilt : Es
herrscht Mißstimmung über Trotzkis Haltung,
welch bürgerlich Kreise als unwürdig bezeichnen.
Tatsächlich find heute alle russisch« Parteien für
den Frieden , nur die boffchwikischen Verband-
lungskniffe werden verurteilt . Das gelegentlich
Säbelgerastel der Bolschwiki , denen die Stoßkraft
fehlt, erregt starke Mitzsttnnnung . Der Eisen-
bahnerverband meldet von der Südwestfront , daß
die Soldaten ans dem Armeekorps desertieren. In
St . Petersburg selbst ist die Versorgung wieder
ganz schlecht. Seit einer Woch wird in den ver¬
schiedenen Straßen geschsten und werden die Ge¬
schäfte geplündert . Alles deutet darauf hm, daß
demnächst, ob mft oder ohne die ReichSverftwun-
lu«g. schwerwiegendeEreigniste bevorstehen.

Eie werde» danach sei» !
Mbe 8er „Temps " caA  Tokio berichte!, soll ft,

Pekiny am 12. Jstnuar ein Vertrr »g mrterUfthnet
worden sein, «ach dem Japan sich verpflichet,
Ehiwa Waffen im Werte von 4 Millnwen Pftmd
©terfino (.80 MN . Mark ) zu verkmffe«.

England pumpt Japa » an.
NuS Toisio meldet Reuter : Eine britisch An¬

leihe txxi 100 Millionen £ ca soll « Japan «jller-nr-hmdhh ...•

Juli «* Dachem f.
Der um die Zentrumspartei iib«rc»A verölentr

Polftvftr und Schriftsteller Justi »»at Dr . Julius
Bachem fft im 73. Lebensjahre gestorben. Aus
einem Lelxn. das Arbeit und Kampf gelvefvn MS in
die letzten Tage seines WterS , hat ch , der Tod ab-
berusen Am 2. Juli 1845 in Mitthei « «. Ruch ge¬
boren ,-rat er 1969 in die Redaktion der Kölnchh»m
Volkszeftung ein. Er lch ihr üb«r 45 Jahr « 4ang
angehört. Seinen publizifrilchen Arbeiden bngcg-
nete man aber nickst nur in den Schtwn des rheini-
saienZentrmnsblattes , «e war « ch« n « .ftmGer Mft-
arbeid.r des „Tag " und eine Ä«che politffchcr Mo-
schüren hat ihn zum versafser . Seikfft nach fmo«
im Anfang des Krieges « ffolgie« Ansscheibrn aus
der K. V. gönnte er seiner Feder noch keine Ruhe,
sondern er blieb, man km« fast sagen, d-is »um letz¬
ten D.emzuge, scliriststrileristh tätig . Von 1876 bis
1881 gehörte er auch den, preichjschn Abseordneten-
hause cm. Er war Mttbegründer der Sörrechesell-
schft , di« Universität Löwen hat ihn vor Jahren
zuni Ehrende ftor ernannt . In d«c ZmitrumAPar-
ter hat er zeitltt:»ns als einer unserer führenden
Publizfften in der Bsanlumg poütffchr Aupein-
anderstchungen gestanden.

Bachuns Tätigkeft hat Kötner BtaR . e*8 er
im Juli 1915 seinen 70. GeburW-tag s » t fol¬
genden Sätzen gewürdigt:

Daß er rin auße,ord ntsich fruchlkborer«nb «wf)
schwierigen Lagen gewachsmcr Journaifft fft, dort
hat er in den langen 45 Jccherr , während de»«« er
bis vor kurzem in der Redaktion der Kölnischen
DvlkSzeitung als einer der schöpferffckfften »nd
ideenwickfften Mitarbeiter gearber et hat , bewiesen:
als Londtogscchgeordneter für Krefeld und auch
Weiwrhin in den großen Organisationen der Zen-
ttumspofte ! hat er ein Mcnsckenalter hindaersi ein
grotzlb Maß praftffcker pokittscher Arbeit gelefftet;
seine ArbeftLftaft aber fft cu»ch darntt nickt erschöpft
worden; auch als BuMchriftsteller fturn Dr . Juliuk
Bachem auf eine lauge Reihe von Arbffie » zwrLck-
blichn , und in allen diesen Büebeen, mr>O»n tle n»m
parieipofitischc»! Inhalts sein, oder «uS d« n ^ >ch«»°
biet des D-rsassers, der Jurübdruden ». siumrew«,
oder allerlei Einzelbeiiten«as dem Näbsiisich « eines
Zenttunissourn >rlisten erzähb»i, rrfmnnt mir  das
Wesen dneses Mannes , eine rm gewöhn fick» Bernes-
lichkeftd-s Geistes, ein festes Hiiunckeit»«! «uck de- °
chnvrte ihm vorlchwebende3 *rf*, die Kunftftnttzg-
feit, auch durch Anbeuten noch VerschxwiE'M ds-
stinmpe Wirkungen zu erzielen. Vnh »i«n,r , ***%
er in der Zeituna , mag er in Bi»Kern M t»«»e«
Lfferm sprechn, kommt der lachte Viaeedeeb»« . d«
anspruchslose, schlichte DMrstellm̂ Swe« « ’&<*** St *-
beiten zuk' orten.

Der Lebensabend  J «t . B«chen>» 'mm siM-ch-
fich durch mancherlei Krverff » » wtk  M «.
schwer den aetrubl . und w-»«i er H:VW-
gewnndte Fcter aaek n« h his s»d , ««
ner Kräfte wei'er fiibrie, to war er sick Sdv de»
Ermst seines ' r.st andos d»b n»M im »en.
Nockdem er Ende vcriger ft +rbr  dnemsin *n »en -er
aeiflschrr Freunde die dl E t̂erbeiuki-r-uen 'e cm-
Pfanoen. f,nt loh der Ver4»I der KPteri K-H' t«
ei'i und ein sanfter T »d rrfiisie den doedr»- ^ »nten
Vetkrancn der ->en' , n»»l^ rtel n»»d der Z« ft« c-us-
presse von allem Erd»wl«»d.

Sein Andenken wird allen Mfta - iedern des
Zentrums allm wastr-n Frem »d«n des Ba erlmrdes
un»>ericßlich st>in. Zw-i llnteruelnuun « « *»« • 't-n <-
den Jul . B .ich' m ' in sicts daerlsioeM und tee«.-S (**■
dächtni; bcuwhren die Sörresgesell1ch « sii
und die Kölnische V o l k8 z e i t « « g.

Die d«drehten ftmrzöfifche» Sp «»gr - fchc».
WB. Berlin , 23. Ja ». .,« »ttl,i .s" schreibt: Whc

brauchen nicht erst zu sagen, «« wefther GnttüK «««
dst? unnlaudkiche Ngchricht d»n der Kr»stl«»«rk8h-
rung der rnfsischen Anleihen in der g«n»en » »iK.
sierten Wellt ausgenommen Word« , wird . Ader Hot
uns wird sie dm stärfften Eindruck erwecken.
reich hat ohne zu reckmen, sein Geld «m Rußlawd 9*
geben. Durch dieses Geld ist R«tzl»nd vor den«
Kriege vorwärts gekommen, hat sein »ns «P-« rrS
Eisenbahnnetz ansgebaut , seine Ngtznoftkätze« n»qg-
beutet. J ^ sirien geschaffen und seine Wirtsihvftzs-
lage und sein Münzlystem verbesftrt . Und mm  t mft
lendet die Mecrimalisbnregierrmg mft dem Me »-
bnnd dm Verrat , und hrdrvht tiwsend« s »n fr« »-
zöfischen Fgmilic» mit dem Ruin . Rußlnmb befn»>
det sich in der schrecklichsten und sckmähBchG«»
Krffis, eS fft aber nur ein« Krisis . Eines Tages
werden der Pattiotismus und der Ehrliebe die ruft
sischm Hergm wieder aufieben lassen und sich sch« »,
dernd von den Taten der Leute abwenden , di« offtn-
bar vom Zerstörungswahnfinn bestallen sind. Wäre
es anders , dann würde das vormals erhabene Reich
Petzers i»S Großen ewiger Schande anhemchtzllen.

Englische Qnertreihereie».
Die „Nordd. Mg . Ztg ." schreibt: In der nett?

tralen Presse finden sich seit Wochen wiederholt
von London und Paris ausgehende Meldunsen,
die darauf hinauslaufen , daß sich Deutsche
land für die Wiedererrichtung tüS
russischen Zarentums interessier «.
Neuerdings verbreitet Reuter eine Nachricht, daß
die deuffche Delegation in Boest-Lrtowsk die Aus¬
reise von Mitgliedern der Zarerffanrili , « n-
Deuffchland verlangt Hab«.

Die Meldung ist völlig erfundett-
Jhr Ursprung deutet darauf hin , daß England
und Frankreich, die mit dem Zarismus verbünde-'
wcmen, auch heute noch lebhaft für ihn rubwesfiert
sind. Sie würden sich sonst Wohl kaum so häufig

ihm b^ chästiger».



][ Die Ergebnisse-
des 1. Kahres«nringefchriinkten

U-Dsolkrieges.
„Die Z«hle« si«» »«- Wesen aller Dinge". Diese

plten Worte KeSPythagora s lassen sich vor-
irefflich auf d« , U-Boot -Krieg und aus die Ergeb¬
nisse anwenben. di« er in dem nun abgelausrnen
ersten Jc^ r «c»tett hei,  seitdem alle Hemmungen ge-
stillen sin» un» de« Ueberseeverkchr unsrer Fcrnde
ri 'cksichtSteS« livvngetreten wird. Mft der 33<n>
t .iantlî uno d-S De»nnbevergebnisses, das rmch
fratt Berichte« deS LdmiralstabeS auf 702 000 Br .-
Reg.-To. veranschlagt werden kann, rst der rn den
. -,tm 11 Maaten deS uneingeschränkten U-Boot,
.ZAe&6 vernichtet- Schiffsraum aus rund 9 MrUw-
Hm Br .» « .-T- . und der gesamte Hand Ächchrffs-
rcrumvertust seit ^ tegSbegmn auf über 13,9 Mrllw-
neu Br .-Rog.-T» . angewachsim. Fugt man für den
Monat Januar dar Mittel der drei letzten Monate
steS Jahres 1917 hinzu, so kommt man zu eurem un-
Vffä̂ r^ hreSergebmS von 9,6 Millionen Br .-
Re>.-To., die der Tättgkeit imsierer U-Boote zum
Opfer gefallen sind.

Schwer nur kann sich der Lava einen Begaff da¬
von machen, taoS 9,6 Millionen Br .-Reg.-To . be-
deuten. Suvas verständlicher wird diese Zahl viel-
seicht, wenn man sie in Raummeter unrvechuet. Man
erhalt dann, da 2833 Raummeter einen Brufto -ttgr-
stertonne entspreche , « nen Schiffsraum von 21,2
Millionen Raummeter Inhalt , der im ersten Jahre
heS «» mchsnmten U-Boot-Krieges versenkt worden
ist. Die Ladefähigkeit einer Dampfers ist durch-
jschnftAich« dockhalkmial so groß, wie sein Raurmn-
halt . Bei Segelschiffen stellt sich das Verhältnis
poch LÜnsÜvor. Mithin sind die im ersten Jahre des
ungehemmten U-Boot-Krieges versenktm 9,6 Mil-
honen Br .-Reg.-To . imstande gewesen, 14,4 Mrl-
lionen Gewichts tonnen Ladung (1 Tonne —1000
AAogixmnm) zu befördern. Wollte nwit diese
(»titemvmje über Land sorffchaffen, so müßte man
»60 000 Güterwagen zu je 15 Tonnen Tragfähig¬
keit haben. End« 1914 hcft'en wir aus den voll-
spiwßgen Bahnen in Deutschland 696 488 offene und
gedeckte Güterwagen , die zusammen 10,3 Millionen
Gewichts tonnen Fracht (zu 20 Zentner ) aufnehmen
konnten. Sie hätten bsii weitem nicht hmgerercht,
,un die Ladung zu transportieren , die unsere U-
Boote in dem ersten Jahr ihres »mein geschränkten
Krieges versenkt haben. 100 Güterwagen bedecken
mm Schieuenstrang von 800 Mater Länge. Mit-
jhsti kömfte man sich die in einem Jahr von unseren
U-Booten vernichtete SsetranZportmöglichkett auch
als Güterwagen vorfiellen, die ein Eisenbahnnetz
hon 7680 Kilometer Länge einnehmm . Man würde
Ungefähr die säintlichen Schienenstränge des König-
reiches Bechern brauchen, um sie aufzustellen. Noch
deutlicher wird der Vergleich, wenn man sich an
Beispielen Kar macht, welchen Weg dte 960 000
Güterwagen bedecken würde.

6.

Auf der Strecke von Hamburg nach Memel müß¬
ten beinahe 9 Riesmgüterzüge nebMeinander
aufgestellt Wersten, um die versmkte Transport-
möAichteft zu veranschaulichen.
Wollte man diese Güterwagen quer divrch
Deutschland und die besetztem Gebiete zwischen
Brüssel un» Warschau aufstellen, so würde man
6 Züge neheneinander bekommen, kmf &en noch
emen 7. Zug , der von Warschan beinahe nach
Hannover reichte.
Zwilch« Memel und Straßbnvg schtelte nmn 5
nebeneinanderstehende Güterzüge , zu dewm noch
ein 6. kleinerer Zug treten würde, der von
Memel bi» wett südlich Berlin reichen würde.
Wüßtan wir von iebwii einzelnen versenkten

Schiff die Größe mrd Art der Ladung , so würde uns
der ungeheure Schaden, den unsere U-Boote in den
letzten 12 Monaten den Gegmirn zugefügt haben,
nock, bftd-utend Karr werden. ES wird aber die
überwiegende Mehrheit aller Handelsschiffe in
Nachtangriffen vernicklet oder aus stark gesicherten
Geleitzügen hemuSgeschosseft. Häufig versinkt em
Dampfer schon wenige Minuten nach dem Torpwo
treffer , un » kein Ueberlebender kann über di« uns
tnseressieremde« Einzelheiten Auskunft erteilen.
Verzolle , mit Kriegsmaterial beladen,? Dampfer
fliegen gewöhnlich sofort in die Luft , tvarrn der Tor
pedo sein Zi-l erreicht hat. so daß man die ©nt
lasftmg. die der U-Boot-Krieg unseren Landftonten
verschafft, zahtenmäßig gar nicht erfassen Sann. In
vielen Söln drückt starke Bewachung das U-Boo?
sofort michd« n AiTwiff auf Tiefe, oder das U-Boot
hängt sich« r den Geleitzng an , um lveiders Opfer
in erledigen, so daß für Feststellungen keine Zeit
vteBt . Dadurch wird mir ein winziger Bruchteil
der Verse»Ke» Ladungen bekannt.

Wenn wir jedoch die amtlichen BerichtendesAdullral-
stabes auS den letzten 12 Monaten durchlesen, so belom-
men wir immerhin einen kleinen Begriff davon, welche
ungeheuren Mengen und Werte an Ladungen den U-
Booten zum Opfer gefallen sind. Konnten doch allein
annähernd 500 000 Tonne« Kohlen (10 Millionen Zent-
ner )alS vernichtet gemeldet werden. Die wirkliche Zahl
dürfte ein Mehrfaches davon betragen. Neben den Koh¬
len spielen unter den versenkten Ladungen Eisenerz,
Roheisen und Stahl eine große Nolle, ferner Stachel-
draht, Eisenbarren, Eisenbahnschienen usw. Daneben
erscheinen in den Versenkungsmeldungen Kupfererz,
Nickelerz, Zinn und Kriegsmaterial, z. B. Munition u.
Sprengstoffe (deren Anwesenheit sich gewöhnlich durch
eine gewaltige Detonation kundgibt), Kraftwagen, Loku-
motiven, Flugzeuge, Panzerautomobile, Granaten, Ma¬
chinengewehre, Geschütze, U-Boot-Teile usw. Am 16.

Juli wurde bekannt, daß wie nachträglich festgestellt, ein
unter den U-Boot-Erfolgen cmr 8. ßuni aufgeführter
Dampfer laut Ladelisteu. a. 67 verpackte Flugzeuge und
Flugzeugmotore an Bord hatte. In der zweiten Okto¬
berwoche versenkte ein deutsche? U-Boot im Kanal ei¬
nen aus Amerika kommenden Dampfer mit folgender
Ladung: 135 Feldgeschütze, 30 Haubitzen, 232 000 Grana¬
ten, 20 000 Gewehre, 6 Panzerautomobile, 140 Maschi¬
nengewehre, 11 Lastkraftwagen, 1 500 000 Patronen.

Weiter stößt man u. a. auf folgende als versenkt ge¬
meldete Schiffsladungen: Teeröl, Treiböl, Schweröl,
Schmieröl, BrennA, Palmöl , Maschinenöl, Naphtha,
Tran, Petroleum, Benzin, Gasolin, Weizen, Ma,s,
Reis , Leinsamen, Getreide, Mehl, Erdnüsse, Palmkerne,
Eier, Butter, Wein, Zucker, Fische, Fleisch, Brot, Salz,
Lebensmittel, Salzheringe, Käse, Zwiebeln, Apfelsinen.
Kakao, Büchsenfleisch, lebendes Vieh, Viehfutter, Hafer.
Heu, Flachs, Hanf, Baumwolle, Stoffe, Wachs, Kopra,
Phosphate, Salpeter, Schwefel (84 000 Tonnen bekannt),
Schwefelkies, Häute, Magnesium, Grubenholz, gesagtes
Holz, Pech, Kalk, Tonerde, Chemikalien, Maschinenteile,
Eismaschinen, Kühlanlagenusw. usw. Selbst die klchnsie
Phantasie dürfte sich nur schwer eine zusammenfasiende
Vorstellung von all de« versenkten SchiffSgutern und
-werten machen können. Wieviel gemünztes Gold, wre-
viele Gold- und Silberbarren mögen auf den Grund deS
Meeres gesunken sein, wieviele Schecks, Wechsel, Zah-
lungSanweifungen, unersetzliche Geschäftspapiere und
andere wichttge Schriftstücke.

Das Meer  ist grausam und gibt sein« Opfer
nicht mehr heraus . Doch jetzt ist eS unser Bun¬
de s genösse  qftvor - rn . Die See . die Englands
insularer Abgeschlossenheit biÄtzee aSS Schutzschttd
diente, an bem ter große Korse seine Kräfte vergeb-
lich maß, heute hieltet sie uns die Möglichkeit, das
Haupt und dt« Seel« der Entente mit ihren eigenen
Wessen zu schlugen und die Kriegführung unserer
Feinde derart zu erschwinen, daß mft mibebrngter
Sicherheft der Zeitpunkt kommen muß, wo der
feindliche Widerstand zusammenbrechenwird . Wir
wissen, daß der schnelle Zusammenbruch Rumänrens
mit auf Konto der U-Boote zu setzen fft, die im
Nördlichen Eismeer vtele für Rumänien bestimmte
amerikanische und englische Munition , Geschütze u.
anderes Kriegsmaterial entweder versenkten oder
sogar nach Deutschland übersührtm . Wir dürfen
auch, neben den großm Heldeittaten unserer
Armem , dem U-Boot-Krieg einen Teil Verdienst
zumessen, daß er durch seine Tätigkeit zu dem rus¬
sischen Zusammenbruch brigetragen hat , und wir
wissen aus der „Newyork Tm, -s", daß es in erster
Linie der Mängel an .Kohlen und Munition gewesrn
ist der die Katastrophe in der italienischen Tiefebene
versckWldete.

Rvchnerffch fcksllegrn können wir zwar den ge-
samb-n Schaden nicht, den die U-Boote den West¬
mächten zugefügt haben. ?lber das ist sicher, daß
rm letzten Jahve die Entente die allergrößtm An-
strmgungen gemacht hat , um dm entscheidenden
Schlag gegm die Mittelmächte zu führen und das
Wort Kitcheners  evnzulöfm , daß der Sieg der
Entente im Jahre 1917 kommm werde. Trotz der
ungeheuerlichsten Vorbereitungen auf feindlicher
Seite imd eines Materialaufwandes , wie in keinem
Kriegsjahr zuvor, hat sich die Wagschale des Er¬
folges im letzten Jahr dennnoch auf unsere Seite
gesenkt, weil das heldenhafte Heer in altiw deut¬
scher Treue und Zähigkeit standhielt gegen alle
Massrnstürme und den riesigstm Granatmhagel
wvchmlangm Trommelfeuers , wie es die Geschichte
noch nicht gesehen hat. Weil aber die U-Boote an¬
dererseits dafiir sorgten, daß der materiellen Uebcr
macht unserer Funde eine Grenze gezogen wurde,
mrd weil in England , Frankreich und Italien die
Zufuhren an Rohstoffen knapper wurden , die zur
Muniftonsherstellung gebraucht wurdrn . Ohne
N-Boot-Krieg hätten die Feinde üb er eine « eher
legcnheit an Material verfügt , für die wir kaum
eine genaue Vorstellung habe«. ,

Daneben sttegen die Ernährungsschwrerrgkertru
in allen Vielverbandsländern , die wirtschaftlichen
Nöte nahmen zu, Ein - und Ausfuhr stockten oder
wurdrn stark vermindert . Fwner verschlechterte sich
die Valuta ; Arhefterrmruhen ewstanden : die Unzu-
frisdenhert der Völker steigerte sich andauernd . Wir

können, wenn wir das Ergebnis zusmnmenfaflen,
mft den Erfolgrn im erstm Jahre deS ungchlnnmten
U-Boot -Krieges vollauf zufrieden sein. Wer wagt
zu sagrn , wie ohne ihn unsere Lage heute Ware.
Große Erfolge hat daS erste Jahr gebracht, «tarn
größeren wird , so Gott will , daS zweite bringm:

„Den endgültigen Sieg !" _ _

trieb gesetzt lverden können. Würde der englischen
Marine einmal das Erdöl fehlen, so wäre ein gu¬
ter Teil der engl. Hochseeflotte zur Untättgkelt
verurteilt . Es ist die§ eine Achillesferse der stol¬
zen britischen Armada . . . .

Die Verhandlungen in Drest-
Kilowfk.

Die Vertretung der Ukraine.
Berlin , 23. Jan . In Charkow ist gegm die

Kiewer Zentralrada der Ukraine seit einiger Zrft
eine rnaxmrcdlistrsche Rad a gebildet worden, dre m
enger Fühlung mit der Petersburger Regierung
steht. Diese maximalfftische Rada bestreitet nun der
Zmtralrada das Recht, im Namen dos ukrmnisäM
Volkcs die Friedenöverbandlungeu zu fuhren und
hat deshalb eigene Vertreter  nach Brest-
Liwwsk rntsandt . Von dem gegmwärtigm Vor-
sitzmdm der russischen FriedmSdelegatton rn Brest-

oe-

Litowsk, Herrn Joffe,  ist bei der stmschrn Frie-
denSdtiegaiion eine Mitteilung deS Inhalts emge-
gangen . daß die Regierung der Acheiter- und Sol-
datenräde in Charkow, die für sich das Recht m An¬
spruch nehme, das Land der Ukraine allem zu der-
treten , zwei Bevollmächtigte zur TettnahiM än den
Friedensverhcmdlimgen nach Brest-Lttolvsk
sandi , und daß die russische Delegation tnefe toben
Herren als Mitglieder aufgenonmren habe, daß dre
Regierung in Charkow dem Genernlfekretwrat m
Kiew und der dorttgvn Zentralrada das Rrchr rm
Namen der Ukraine zu verhandeln abspreche. Diese
Körperschaftrn stellten lediglich Organe der Bour-
georsie dar und seien absolut nicht m dbv -ab*
mochungen mft anderen Ländern zu treffen oder
gar durchzufühv'n. ^ . ,

Bei der Wiederaufnahme der Berhandttmgen m
Brest-LLowsk wird die Ukraine affo durch .zwei
Delegationen  vertreten sein, und es tom »sich
bald zeigen, ob dieser Verhältnis nicht zu Schwro-
rigkeüen führt.

Die Kommissionsberatungen.
Brest-Litowsk, 23. Jan . Die deutsche Kommis-

ston für die wirffchasttichrn Angelegen Herten hat chre
am 20. Jairuar begonnrnen Besprechungen mft den
russtschrn Vertv tern am 21. Januar fortgesetzt. Die
Vorarbeiten für die w -fterrn wirffchaftlnhm Kom-
mffsiorSbervtungrn wurden einer Subkommlflton
überwiesen, die bereits heute nachmittag chre Arbei¬
ten aufgrnommm hat.

-Vorgestern und gestern habttn auch vre ersten
offtziellm Beratungen der deuffcĥ usstschon Rechts-
kommisston stattgefmiden. ES wurden rm einzelnen
behmrdolt und formuliert : die Beendigung des
Kriegszustandes sowie die Wiederherstellung der
diplomaftschrn und konsularffchrn Beziehungen, dre
EntschädigungSftagTN und die Wiederherstellung
der Staatsverträge . Gegenwärtig wird llber dl«
Wiederherstellung der Privatvechte verhandelt.

Englands Schiffsraumsorge«.
WB. Berlin , 20. Jan . In ferner Wechnachts

botschast hat der Premierminister Lloyd Ge-
arge  betont , daß er sein Frachtraumprogramm,
nicht verwirklichen  könne , Werl allem 35
Dampfer in Oelschiffe hättrn umgewande t
werden müssen. Dadurch sei eme vrer- bis fünf,
monattge Verzögerung m dem Stapellauf dieser
Schiffe eingetreten . Diese Aeußerrmg bellst u.
a„ welche ungeheure Bedeutung dre Ernftibr von
Erdöl  für England im Kriege hat sodaß Em-
schl-änkmrgm in der Einfuhr zur Ersparnis von
Fvachtraum hier nicht möglich sind. Umw schwe¬
rer wird gerade auf diesem Gebiete Englaud von
der Frachtranmnot und dem Unterseebootkrieg ge-
troffen . Die Vermehrung der Oeltonuage ist näm¬
lich, wie au4 einem Bencht des „Neuyork Herald
(Pariser Ausgabe) vom 24. Dezember 1917 hewor-
geht dadurch wieder wettgemacht, daß Oelschiffe
zur nröglichsten Vermeidung der Gesahrzone viel
längere Seewege  zu wählen haben. Eme
Fahrt von Amerika nach Frankreich beanwruche

Die U-Bootsorgen Englands.
Vor eiiucr landwirffchaftlichm Dersamn.

klagte der Abgeordnete George L a m b e r t in eurer
Rede über die Ernährungsschwierigkeften dm un¬
verminderten Wegezoll, den der Unterseekrieg von
der englischerr Schiffahrt erhebe. Die Verluste seren
im Dt-zember fast um den dritten Teil größer ge»
wesrn als im November, und im vergangnen Jahre
seien 3 14 null soviel britische Schiffe versenkt wie
neugebaut worden. Die Deutschen bautcrr jetzt noch
größere U-Boote. Hoffen.tich werde di? Umgestal-
tung der Admiralität zu neuem und kräftigerm
Vvrgehm gegm die U-Boote führen . Sonst sei der
Krieg nicht zu gelvmnm . , ■

Die Admiralität wird beschuldigt, die Maskie¬
rung der Schiffe gegen U-Boot ? nicht genügend ge¬
wertet zu haben. Sie antwortet darauf in einer
amtlichen Veröffmtlichung.

Franzosen und Verbündete.
WB. Berlin , 22. Jan . Wie di« Franzosen ii&t

ihr« BundeSgenossm denken, geht aus folgender
Unterhaltung mit französischrn Gefangenen hervor.
Sie äußerten , als von England die Rede war:

Ja , die Engländer ! Wenn man sie doch nur
möglichst schnell los lverden könnt«. Aber dann
gleich die Amerikaner dazu. Mein Gott , was ist
das für eine Bandst Offen gesagt, eS gibt auf der
Welt nur zwei wrrllliche Soldaten , die Franzosen
und die Deuffchrn. Wer hat jetzt in Italien nach
dem Zusammenbruch wieder mal den ersten Erfolg
erfochftn? Die Franzosrn ! Di« Herren Englän¬
der bleiben natürlich hintvnl

Lawrence HaigS Generalstäbler.
Schweizer Grenze, 22. Jan . HavaS meldet aus

London : Marschall Haig hat den Divisionsgeneral
Lawrence zum Chef des Gmeralstabes ernannt.
Die „TimeS" begleiten diese Ernmnung mft dem
Bemerken, daß dies nur ein Vorspiel zu ercr
Reihe von Aenderungen im brittschen Oberberoht
darstelle. . ^ : —*

Spanien.
Unruhen.

Pariser Blättern zufolge kam es in mehveren
Städten Ostspaniens  zu schwerrn Zusammen¬
stößen zwischen Kundgebern und der Pottzei . Dle
sozialistische Partei und der Allgemeine Arbeiter-
verband veröffentlichen Protestkundgebungen. Di-
Sozialisten verlangen die Absetzung der Regle
rungsbehördrn von Barcelona und Malaga . Au:
Redaktionrn in Malaga erschienen Abordnunge-
der Arbeiterschaft, die auf die beunruhigend
Stimmung der Bevölkerung aufmerksam machten

WB. Alicante , 21. Jan . Havas . Amtlich tmr
gemeldet: Ein Straßenauflauf veranlaßte dre Ar
beiter zur Niederlegung der Arbett . Die Meng
stürmte Läden und Privathäuser . Die Grndar
merie wollte die Menge zerstreuen und machte vor
der Feuerwaffe Gebrauch. Drei Männer wurder-
getötet und drei schwer verlcht, ebenso eine Frau.
Zwei Männer sind leicht verwundet.
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für diese Schiffe jetzt 76 Tage anstatt 40
Reisedauer also so gut wie verdoppelt ist. schreibt
das Pariser Blatt , so ist der Frachtraum , wre er
zuvor bestand, um die Hälfte verringert . Das
Blatt verweist auf die großen Oelmengen. lvelchc
zu HeereSzwecken benötigt werden. Vor allem ist
aber auch der Bedarf der rnglifchen Manne nicht
zu vergesim. Denn ein gewisser Teil der mgl.
Großkampffchiffe besteht a»S, sogm. O e l b r e.n -
nttn,  d . h. auS Schiffe», die nicht durch Kohlen
s. ndmn lediglich durch Oelfeuerung in Be-

Sanvtagsverhandlungeu.
AbgesrdueteahauS.

Berlin, 22. Jan . 113. Sitzung. Am Regierung- -
tische: Kommisiare. Präsident Graf Schwerin-Lowch
eröffnet die Sitzung um *A Uhr.

Nach Erledigung einiger kleiner Anträge  berich¬
tet der Abg. Pohl («Pt .) über die Verhandlungen
des Justizausschusses über den Anttag Aronsohn
(Vpt.) über das Haltekinderwesen.  In dem
Anträge des AuSschusieS wird die Regierung ersucht,
auf eine reichSgesetzliche Regelung des Haltekinderwe.
senS einzuwirken, durch die eine ernwaudsteie Pflege
der Haltekinder und eine Beaufsichtigungder Ziehmu^
ter gewährleistet wird, jedoch mit der Maßgabe, daß
bis zur reichgesetzlichen Regelung auf eine wirksame
Fürsorge für die Hattekinder durch landesgesehliche
Maßnahuien Bedacht genommen wird. Abg. Dr. Fatz-
b e n d e r (Ztr.) begründet seinen Antrag auf gesetzliche
Regelung deS HaltekinderweseiiS. Die Abgg. Lieber
(Zt)  un » Dr. M u g d a n (Vpt.) stimmen dem Anträge
zu.' Der Anttag Faßbender wird angenommen. Da-
mit find der Antrag Aronsohn und der Ausscĥlßantrag

der Abgg.
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erledigt. . „ .
Es folgt die Beratung deS Antrages

Hammer (Kons.) uiid Genossen über den Wiederaufbau
deS Handwerks nach dem Kriege ,n Verbindung mit der
Beratung deS « »trage- der Abgg. Aronson und Gen.

Kn letzter Stunder
»mm « v»n Arthur Wtnckler-Tannenberg.

ggf (Nachdruck verboten.)
- „Fra » Kr»«2 l" rief er ihr nach.

„Ja?" fragte sie cm, Treppenrande stehen blei-
benb.

„De« Krug mit,ehm « ,!
„Der ist scho» mttm ." Damit verschwand sie.
Franz schritt an  eines der Fenster, öffnete es

„nd began» den lebendigen Schleier zu lüsten,
«irr , mit den Saugästen fest ineinander ver-
Iponne, , bildeten die Weinranken ein förmliches
Geflecht. Hier hatte kein Gartenmesser gearbei-
let , kein« ordnende Hand gewaltet. Wenn Johann
Kvaug überhaupt die Absicht gehabt hatte , etwas
»u tun , so KMt ec über diese Absicht niemals
hmauSgekouimeir. rr
, Franz hob schließlich da» ganz« Geflecht und
schob es mit seinen AuSläuferranken hinter eine
Spalierlatte — erst bei dem einen, dann bei dem
anderen Fenster. So kam die Sonne nicht me(
Me dittch ein Gitter , sondern voll und hell herein.
Er war eben mit dieser Arbett fertig , als Frau
Kräng wieder erschien, einen beschädigten Wasch-
trug in »*r Hand, fine Waschschüssel unterm
Arm.

„Jee , Herr Rähuisch, es ist ein Kreuz mit den
KindernI Kaum läßt man den Krug untm stehen,
gerät die Lene, da»^dumme Ding , darüber und
di« Schnauze ist ab."

„Sie bringe* ja das gmize« aschgeschirr."
„Nun ja , "sehen Sie , weil'S gerade unten war

— da war 's doch in einem. DaS Seifennäpfchen
ist auch da, 's ist überhaupt alle? da, «S fehlt
nicksts— bei Kraugs kommt nichts fort ."

Franz warf feinen Blick auf den beschädigten
Krug. Der Bruch war alt und verstaubt . Wie
tauge mochte fern Waschgeschirr da untm in Ge-
braclch gewesen sernl Auf der schwatzmden Frau
letzte Bemerkuug eingehend, sagte er etwas ärger¬
lich: „Bei Kraugs untm mag nichts wegkommrn,
jcher hie» öden schchch mir allerlei weggedomE

emzu sein. Zwischen den Fenstern hing d.
Spiegel —" . , , ,

„I natürlich hing der — und der machte sich
da auch sehr sck)ön — nee, alles was recht ist, sehr
schön, und ich habe auch zu Vätern gesagt, den
hängen wir da wieder hin."

„Sehr güttg . Wo ist er drnn letzt?
„Na . unten bei uns . Es kommt aber niKs

weg bei Kraugs . Sie müssm doch bedenken, Herr
Rähnisch, hier guckte niemand in den Spiegel , er
hing rein unnütz, und da sagte der Vater , das
war 'ne Sünde bei so nem schönen Stück. Abge-
guckt habrn wir aber nichts Herr Rähnisch, der
Spiegel ist prvper und ganz." ,

„Und wann bekomm' ich ihn wieder?
„Er ist 'n bißchrn schwer. Wenn'S fern konnte,

möchten Sie wohl bis heute abend wartm , wenn
Vater zu Hause ist." ^ t ^ . . . . .

Unmutig schritt Franz auf und ab. Jetzt stand
er vor seinem Bücherschränke. Er öffnete. Halbe
Fächer waren leer, viele in Unordnung.

„Frau Kraug , daß sie Waschgeschirr und Spie-
gel brauchrn konnten, kann ich verstehen, aber
meine Bücher, wen gingen meine Bücher etoaS-

Jetzt wurde die dreist« Schwätzerin doch etwas
verlegen. Sie stotterte unsicher: „Vater macht doch
noch immer sein Examen."

„Dazu braucht er nicht die ganze Bibliothek."
„Er mußte eben auSsuchrn, er wußte doch nicht

gleich, lvaS er brauchte, und dann ist vielleicht
der Peter — Sehen Sie , Herr Rähnisch", fuhr sie
plötzlich in alter Redseligkeit auf, „ich Hab' der
Sache gleich nicht getraut , der Lümmel hat immer
geschmökert und wollte dm ganAm Winter über
nicht ins Bett . 'S doppelte Petroleum hat er ver-
braucht. Ich Hab schon mein Kreuz gehabt mft
dem Jungen — gewiß hat er bei Jhnrn « ne
Räubergeschichteentdeckt. Nee, daß Sie aber auch
so was habenI Die Kinder werden einem noch
ganz verdorben ! Wer weiß, was er sonst noch ge¬
lesen hat , und wenn er dann auch mal einen «o»-
bringt —" .

Rähnisch fuhr zornsprShrnd herum. »Schwei-
gen Sie , Frau Kraug . DaS Weitere zwischen uns
wird sich finde«. Schaffm Sie mir augenblicklich
alles zurück, waS hier gestohlen worden ist —

Die Frau wollte auftegehren.
„In , gestohlen, denn wenn ich mcht zuruckge-

kommen wäre, so hätte« Sie die Sachen einfach
behalten i" . „ ,,

Er ging z«m Klsiderfchrank, der im Neben¬
zimmer stand, dabei gftvahrte er die leere Bett-
stelle. ^ . .

„Die Bette» Legen vermutlich gerade m dm
Sonnet ' ^

..Bei Kr« gS kommt? mchtS weg!" beharrte
Fra « Mine eigmjmnig . ^ ^ . .

„Aber hoffentlich altes wieder." Er hatte die
Schranktür geöffnet- -Wo ist denn mein Schlaf-
rock, wo sind wmme  Pantoffeln ?"

Jetzt wurde Frau Mme plötzlich wieder ganz
klein und demSttg. „Gott , Herr Rähnisch das
muffe« S »e mm  wirkllch nicht übeknehmrn. Im
Febr «ar batte der Vater wieder fernen Rheuma¬
tismus , Sie wiffe* ja — dom ewigen Waflerfah-
re«. und da branchte er w«S Warmes . Ru wuß¬
te« wir ja doch nicht, ob Sie wiederkämen. Vater
meinte , wen«'» fftdr gut ginge, in zwanzig Jahren,
«nd bis dcchi« hätte» die Motte« ja alles ge-
freffen. Ra . da habe« tote halt gedacht und —'S
hat ihm sehr gut geicm, der RhenmatiSmuS rst
gleich viel best« geworden."

„Zue Sicherheit dB« , damit er nicht wieder-
kommt, haben Ste die Sachen gleich behallm.
habe hier wirklich gete« « und zuverlässige Hüter
meines Vigentmns gehabt, ich bi« bei lebendigem
Leibe bereits beerbt werde«.

„Bsmbtft F« « Rrne st-rahkte.
Sehe « Sie . Herr Rähuisch. sagte st« ganz glück-

lidj, „genche so hat Vater immer gesagt. Wir wol-
len <*»ch wa» erben, hat er gesagt. Wir habrn ihm
Ha«8 und Garte » schön gehalten, da können wir
auch was erbe«, d« a«b« H geben tmS doch nichts."

Sie erschrak furchtbar, als Franz sie anschrte:
JQttaui,  sofort ^ ctcwST.

Sie lief zur Tür . Dort blieb sie aber noch erw
mal stehrn. „Nu ja . Herr Rähnisch. es hieß doch
so und hat ja schon im Blatte , gestanden, Vater
hat 's uns vorgeleserr. und daß Sie nun statt des>en
bloß zehn Monate gekriegt haben, das ireut uns
ja sehr, wirklich sehr, aber wir konnten S doch
nicht ahnen." ^

„Hinaus endlich!' „ ,
Frau Mine veifchwand', kopfschüttelnd stieg ft«

die Treppe hinab und seufzte: „Er will richtig
alles wiederhabm ." „ . „ ,

Dann kramte sie kummervoll m ihren Stubrn,.
schalt auf den Geiz der reichrn Lrnte , dazwischen
aber auf Lene, die in standhaftem Eigmstnn ihr
im Wege herumlief und heulte. —

Franz hatte eine ganze Welle tn stillem Aeryek
auf Änem staubige« Stuhle am Fenster gesessen
und in den Garten hinabgestarrt . Dre duftige
Fliederpracht sah er kaum, die Worte : „Es hat ja
schon im Blatte gestanden" und , „daß Sre nun
bloß 10 Monate gekriegt habrn ", hatten ihn wre
Peiffchrnhiebe getroffen. Das also würde die all-
meine Meinung sein. Me boshaft , wre grausam
war diese Dummheit ! «

Franz raffte sich auf, ging zum Bücherschrank
und wählte sich unter den noch vorhandenrn enr
Buch aus . Mit diesem in der Hand stieg er dre
Treppe hinab . Er begegnete im Hausflur ter
Frau Kraug , die in Gemeinschaft mrt einer Nach¬
barin Bettm klopfte.

„Na , nun sind Sie ja wieder so wert, Heri
Rähnisch", sagte sie mit aller Gemütlichkest, alS'
wollte sie ein gute», versöhnlicher Herz bewerfen.
„Die Frau Haber Hilst mir 'n bißchen, da wird
gleich wieder alles in Ordnung sein. Ja , ja , bet
Kraugs —"

„Ich gehe in die Laube", unterbrach Franz btt,
Schwätzerin. „Hoffentlich ist wirklich alles bal

Der Staub liegt ja fingerdick a

Geb»
geben:

Aus
tärische
Höchstei
und §
Feierli
Geburt

Es
keite

dormii
in der

üormii
Hauses
Fest- i
hohen (
gottesd
allgemi

Die
Festes
zutegen

chen
bernrin.
önders
Svamin
nochiir

in Ordnung,
den Möbeln.

:!:2
Sohn i
ür tap

tuen dc
)!( Li
der 3

l au f e®ms&Q(i
wc dein
'eiche, o
54 Sti
rtsber
htendc

"t i
n c
ti
in

(Fortsetzung folgt.)

'V ar -X



«rat
mro«

Die
eitet-

Di-
tegte

An!
lnge-
jenb
chten
wtt
; Ar
iettq
ndar
e vor
itrben
grau.

,-liier die Wiederaufrichtung deS gewerblichen Mittel,
ttandes. Der Handels - und Gewerbeausschuß schlagt
' Förderung des Handwerks eine Reihe von Maß¬
nahmen vor, die sich besonders auf den Erwerb der Roh¬
stoffe' Beschaffung von Arbeitsaufträgen , Beschaffung
non Ärbeitsparmaschinen , Pflege des Genossenschafts¬
wesens, Zuweisung von Lieferungen für Reichs- und
Staatsbehörden , Umgestaltung des Verdingungswe¬
sens, Förderung der beruflichen Ausbildung , Förderung
der Pflichtfortbildungsschulen , Darlehensgewährung u.
Beseitigung der das Handwerk schädigenden Zuchthaus¬
arbeit beziehen. Ferner wird gefordert, daß Gese^
entwürfe, die für das Handwerk wichtig sind, erst nach
vorheriger Begutachtung durch die Handwerks- und Ge-
werbekammern zu erledigen sind. Der Abg. Hammer
berichtet über die Verhandlungen des Ausschusses.

Handelsminister Dr . Sydow:  Wenn wir , das
hohe Haus und die Regierung , uns im Frieden zusam¬
mengefunden haben, um die selbständigen u. wirtschaft¬
lichen Existenzen zu erhalten , so wird diese Notwendig¬
keit durch den Krieg verstärkt. Je länger der Krieg
dauert , desto mehr erscheint eS mir ein Erfordernis
von sittlicher und politischer Bedeutung zu sein, die
wirtschaftlichen Existenzen davor zu bewahren, daß sie
in der großen Menge sich verlieren und verschwinden.
Durch Einziehung der betr . Leiter , durch Mangel an
Rohstoffen, durch Zusammenlegung der Betriebe , durch
fehlende Arbeitsgelegenheit , durch fehlendeArbcitskräfte,
sind viele Handwerker und sonstige Inhaber mittel-
standlicher Betriebe genötigt worden, ihr Unternehmen
aufzugeben. Es ist eine notwendige Aufgabe, diese
Existenzen nach dem Kriege wieder zu selbständigen
Existenzen zu machen, besonders durch Beschaffung von
Rohstoffen, Gewährung von Krediten, Beschaffung von
Arbeitsaufträgen und Arbeitskräften . In der Haupt¬
sache besteht zwischen den Antragstellern und der Re¬
gierung Uebereinstimmung . Unter Mitwirkung des
Landesgewerbeamts wird ein zweckmäßiges Programm
ausgestellt werden. (Beifall .)

Die Beratung über diesen Gegenstand wird abge¬
brochen. Hierauf begründet Abg. Andres  seinen
eben eingebrachten Antrag auf Gewährung von Staats¬
mitteln zur Beseitigung der Hochwasserschäden im Rahe¬
tal bei Kreuznach und bei Geestemünde. Der Antrag
geht an den Hauptausschuß.

Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr : Wohnungsgesetz,
Bürgschaftssicherungsgesetz, Fortsetzung der Beratung
der Anträge über Mittelstandsfragen.

Schluß Ytl Uhr. _
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Deutschland.
* Hindenburg an die deutsche'Jugend . P a s -

sau,  22 . Jan . In jüngster Zeit fanden hier va«
terlärrd-ische Jugendvorträge  statt , in denen
Hauptschriftletter Matthes über deutschen Geist u.
deutsche Disziplin sprach. Nach dem letzten Vor-
trage wurde an Hindenburg eine Kundgebung ge¬
richtet. worauf heute folgende Antwort eintraf:
Mit herzlicher Freude erfüllt mich das Gelöbnis
der Jugend Passatts , unserm kämpfenden Geschlecht
nochzneifern. gehorsam gegm Goft , Landesherrn,
Ettecn imd Vargesetzte. Deutsche Disziplin und
deutscher Geist haben uns die Riesenkraft verliehen
zum Widerstande gegen den übermächtigen Feind.
Deutsche Jugend , laß dir dieses deutsche Kleinod
nicht rauben I Werde nicht international , bleib
allezeit kerndeutsch! von Hindenburg.

* Einstellung der Gerstelieferung an die
Brauereien . In der letzten Sitzimg des Zentral¬
ausschusses für Jnlandsbierversorgtmg teilte der
Vertreter des Kriegsernährungsamtes mit , daß
die Weiterbelieferung der Brauereien mit Gerste
einstweilen eingestellt Müden müsse. Von dem für
das Wirff -Hastsjahr 1917/18 festgesetzten Konftn«
gent (10 Proz ., in Bayern 15 Proz .) haben die
Brauereien bisher 5 Prozent (in Bayern 10 Proz .)
erhalten. Davon entfielen 2 Y* Prozent auf die
Herstellung von Hevresbier, sodaß für die Inlands«
bierversargimg 2 Ys Prozent Gerste des Friedens¬
verbrauches zur Verfügung stehni. Da nach der
Mitteilung des Kriegsernährimgsamtes die Ger«
stenbelieferrmg bis auf tvefteres eingestellt wird,
Hot dies zur Folge , daß demnächst arff den B i e r -
genuß gänzlich verzichtet  werden muß.

Lokales.
Limburg , 24. Januar.

- — Hebet die Feier des Kaisers-
Geburtstages  wird folgendes bekannt ge¬
geben:

Auf Grund Allerhöchsten Wunsches und mili¬
tärischer Anordnung , betreffend die Feier des Aller¬
höchsten Geburtstages Sr . Majestät unseres Kaisers
und Königs, fallen die Festesten und ähnliche
Feierlichkeiten auch am diesjährigen Merhöchsten
Geburtstage aus.

Es werden folgende allgemeine Feierlich¬
keiten  stattfinden:

Am Samstag , den 26. ds. Mts .,
vormittags SYi  Nhr israelitischer Festgottesdienst
in der Synagoge , vormittags 1014 Uhr Festaktus

in der Aula des Gymnasiums.
Am Sonntag , dm 27. ds. Mts .,
dem Allerhöchsten Geburtstage,

vormittags 7 Uhr Choralblasen vom Turme des
Hauses Reust auf dem Neumarkt, 9Y  Uhr kathol.
tHi - und Militärgottesdienst (Pontifikalamt ) im
hohe» Dom, 9 Uhr evangelischerMilitär - u. Schul-
Gottesdienst in der evangelische» Kirche, 10 Uhr
allgemeiner Festgottesdienst daselbst.

Die Bevölkerung wird gebeten, aus Aulast des
Pesics reichen Flaggenschmuck der Häuser an-
Wegen.

L_ = Dfte Störungen im telegraphi-
Ichen Verkehr mit dem Reiche  hoben sich
^vmmdert , sind aber noch nicht ganz behwben, be¬
sonders nach Westfalen und Rheinland hin. Tele-
Lvaminverzö gerungen sind deshalb auch wetterhin
^ch unv ermeidlich.

Provinzielles.
Mühlen , 23. Jan . Erf .-Res. Johann Ries.

er dis ^ Gastwirts Johann Ries von hier , erhielt
lt  der S L; ^ ^ ves Verhallen vor dem Feinde in Rumä-
Lr - - das Eisente Kreuz 2. Klasse

litA » m 0IKauseu » 23. Jan . Wie die meisten Orte
, a „ r bon  Limburg , hat sich auch Lind ' “~ \ , „ ^oye von Lrmburg, hat sich auch Lindenholz-

. ^n, unfer am Eingang zum Goldnen Grund " das
t , als - . begrenzendes Dorf , in den letzten Jahren
weisen.

vor SJory,
tei* p Hr,cÖe baulich sehr entwickelt.  Zahl-

a wird „ack h^bsthmackvoll gebaute Häuser sind an den Straßen
Drt-x ■ urß ' Eschhofen und Niederbrechen zu, und im
«äbl-„x^ S .^ Ibst erstanden . Die nahezu 2000 Personen
] a fir x ^'">oohnerschaft ist nur durch die große

°er Kriegsteiln "

ja , bell

anj bHÄw '! o er Kriegsteilnehmer  zurückgegangen.
-§ bald d ä r t ;°U ' diele der männlichen Bewohner, der a u s-
>ick auf » »uch i« xb " I ^dustriearbeit nach gehen, namentlich

chövlni a or E i s e n b a hn d ie n st in L i m b u r g Be»
e n e9r i ,n ' l " ist doch andererseits noch ein g e d i e -

Stenturf,,;,? v e. r 2 ^ a "d vorhanden, der die ausgedehnte
Wunsch,- x» Ortes vorteilhaft bewirtschaftet. Dem

^ oer  Einwohner und einem Bedürfnis entspre->4

chend wird demnächst auch eine Bah nhofshalte¬
st eile Lindenholzhausen  im Emstal , 7 Minu¬
ten vom Dorf entfernt , eröffnet werden. Berühmt ist
der Lindenholzhäuser Sauerwasserbrun¬
nen,  genannt „Lubentiusbrunucn ", welcher den Bewoh-
nem ein gesundes Mineralwasser liefert . Aber auch eine
besondere, vielen noch unbekannte Sehenswürdigkeit hat
Lindenholzhausen aufzuweisen , nämlich ein Museum,
kurzweg das „L i n d ' s che Museum"  benannt . Herr
Lind,  ein früherer Beamter der Kruppschen Verwal¬
tung in Esten, ist von jeher ein eifriger Sammler ge¬
wesen. So hat er denn als besonderer Freund der
Natur alle möglichen merkwürdigen Dinge und
Gebilde  aus dein Naturreich  gesammelt und wohl-
geordnet in mehreren Zimmern seiner Behausung an
der Limburger Straße aufbewahrt . Merkwürdige Funde
aus dem Pflanzen -, Mineral - und Tierreich der Vor. u.
Jetztzeit, versteinerte Pflanzen -, Tiere usw. besonders
eine Massensammlung eigenartig gebil¬
deter Wurzel  stücke bietet die erstaunlich reich¬
haltige Sammlung dar . Herr Lind gestattet Liebhabern
und Sammlern gern die Besichtigung seines Museums.

* Diez, 23. Jan . Herrn Kretssekretär Znnmer-
mann imd Herrn Oberarzt im hiesigen Reserve»
lazavett Dr . Simon ist die Rote Kreuz-Medaille
verliehen ivorden. — Herrn Kreiswusschußsekretär
Kaiser wurde das Waldeckische Ehrenkvenz ver¬
liehen.

* Dicz, 23. Jan . Ant Sonntag nachmittag fand
im Hof von Holland eine öffentliche Versammllmg
statt, die sich mit der bedeutungsvollen Frage der
Wohmmgsfürsorge , sowie mit der Vorlage des
H .rrn Landeshauptmannes auf Beitritt der Städte
zu der zu gründenden Nassauischen Sie¬
de ! ungsgeselllschaft  befaßte . Einstimmig
lvurde der Beitritt der Stadt zu dieser Gesellschaft
empfohlen und -einstimmig lvurde die vom Vor¬
sitzenden vorgeschlagene Gründung einer lokalen
Siedelungs - rmd Baugenossenschaft auf gentein-
nütziger Grundlage gutgeheißen. Zur Vorberei¬
tung wählte die Versammlung eine Kommission
bestehend aus den Herren Fabrikbesitzer W. Fuchs,
Kaufmann H. Heck und Stadtvero rdnetenvo rsteher
Bühl.

:? : Frickhofen, 23. Jan . Wieder hat der Krieg
von den aus Frickhofen stammenden unter der
Fahne stehenden, ungefähr 450 Manu ein schweres
Opfer gefordert : Am 10. Januar starb der Gefr.
Josef E i l b e r g, Inhaber des Eisernen Kreuzes
I . und 2. Klasse, den Heldentod fürs Vaterland.
Der Gefallene war ein Sohn des Schmiedemüsters
Pcter Eilberg und einer der tüchtigsten Frickhöfer
Soldaten . Ehre fernem Andenken!

* Westerburg, 23. Jan . In der letzten Stadt-
verordnetensitzung wurde dieStadtvechmtng f. 1916
unter Gsnehmigung der vorgekommensnEtatsüber-
schrelltmU-n auf eine Ernuahme von 147 583,21 Ji
und auf eine Ausgabe von 136 469,83 Jl  mithin
auf eine Mehreinnahme von 11113,38 Jl  fest¬
gesetzt und dem Stadtrechner Erlasttmg erteilt.
Das Gehalt für den Forsffchutzbeamten des Bezir¬
kes Westerburg wurde enffprechend einer Ver¬
fügung des Herrn Regierungspräsidenten neu nor¬
miert ! Auf das Ersuchen des Herrn LandeAhaupt-
mann zur Beteiligung an der Nassariischen Sie-
deluugisKesellschaft, beschloß di« Versammlung , die¬
ser bitizutteten.

* Roth, 23. Jan . Am 16. ds. Mts . wurde aus
der Bezftksstraße Herborn in hiesiger Gemarkung
eine nnbekmmte männliche Leich « gefunden. Da
jegliche Papier « fehllen, ist über die Herkunft des
Mannes ttichts ztl enratMn . Statur kräftig, über
niittrlgroß . Aller ca. 38—42 Jahre . Bekleidung
blau gestreiftes älteres Hemd, gezeichnetE. H., ab-
getragene gestreift« Arbeitshose, Weste, Kamffol und
Rock dtmkel. Aenßere Merkmale , die atff einen ge¬
waltsamen Tod fchlleßen lassen, konnten durch die
gerichtsärztliche Untersuchung nicht festgestellt
tverden.

* Fritzlar, 23. Jan . In der Nähe des Bahn¬
hofs wurde der Wagen des Kaufmanns Stein aus
Essen vom Zug überfahren , wobei Stein den Tod
fand. Seine Frau erlitt erhebliche Verletzungen.

fc. Nastätten , 23. Jan . Die Wiedereinführung
des Sonntagsverkehrs auf dm Linien Nastätten—
Braubach und Nastätten Zollhaus , fft nach einem
Schreiben der Allgemeinen Deutschen Klembahn-
Gesellschast an den hiesigen Magisttat , aus tech¬
nischen Gründen zur Zeit nicht möglich. Ob die
Durchführung sich am 1. Mai durchführen lassen
wird , hängt von den Verhältitissen ab, di« heute
noch nicht zu übersehen sind.

fc. Oberlahnstein , 23. Jan . Int hiesigen Güter¬
bahnhof wurden dem in Frankfurt am Main statio¬
nierten Zugführer Teuermann beide Beine abge¬
fahren.

fc. Geisenheim, 22. Jan . Frau Witwe .Hieber
aus Wiesbaden bat , wie in der Stadtverordneten¬
versammlung bekannt gegeben wurde , der Stadt
ein Grundfttick zur Errickitung von Krieger-
heimstätten  zur Verfiigung gestellt. Das etwa
ztvei Morgen große Grundstück soll den Geisenhei-
mer Kriegern zugute kommen. Bis zunt Bau der
Heimstätten wird das Grundstück verpachtet.

Rirchlichss.
Rückkehr geistlicher Orden ins Königreich Polen.

Die Jesuitenkirche in Warschau  ist
am 1. Januar d. I . dem Jesuitenorden zurück-
gegeben und von Lemberger Jesuiten übernom¬
men worden. Auch die Rückkehr anderer Orden
nach Polen soll, wie Warschatier Blätter berichten,
demnächst bevorstehen.

Auf eine Anfrage beim Konsistorium  der
Erzdiözese Warschau  hat ein polnisch-demokra-
ttsches Blatt die folgende Antwort erhalten : Die
Orden kchren in den Besitz der ihnen seinerzeit zu
Unrecht entzogenen Kirchen zurück. Me geistliche
Obrigkeit der Erzdiözese hat über die kiinfttgen
Aufgaben der Orden noch keinen Beschluß gefaßt.
Bei dem herrschenden Mangel an Geistlichen ist
die Mitwirkung der Ordensmitglieder auch in
weltlichen Angelegenheiten, z. B. am Religions¬
unterricht in Schulen erwünscht.

. - -- - . . - ' - .. — , . ... - . — _ _

Vermischtes.
fc. Wetzlar, 23. Jan . Der Landtagsabgeordnete und

Landwirt Berthold Krüger -Hoppenrode erläßt an die
Landwirte des Kreises folgende Betzrnntmachung: Auf
meine Bemühungen um die Erhaltung eines bestimm¬
ten Schweinebestandes für die Selbstversorgung ist vom
Lundcsfleischamt angeordnet worden, daß Ferkel die
bereits für die Hausschlachtung im nächsten Winter ein¬
gestellt sind, von der Enteignung ausgeschlossen sind.
Ebenso bleiben Läuferschweine im Gewicht bis zum
25 Kg., wenn sie für die Hausschlachtung eingestellt sind
und ausreichendes und zulässiges Futter vorhanden ist,
von der Enteignung ausgeschlossen. Diese Verfügung
wird demnächst in den einzelnen Kreisen amtlich bekannt
gemacht werden.

* Kreuznach, 23. Jan . Eine großzügigeHilfS-
a kt i o n für die Wasserbeschädigten dm: Nahgemeinden
hat eingesetzt. Zunächst gilt es, den Hausbesitzern, die
bei der furchtbaren Wasserkatastrophe ihre gesamten ei¬
genen Lebensmittel und Futtermittel für das Hausvieh
verwren hob«» , Erfatz zu schaffen. Auf Veranlassung

deS hiesigen LandratSamtS  wurden Fuhrwerke
»ach den vom Hochwasser nicht bettoffenen Nachbarge-
mcinden geschickt, die hochbeladen mit Kartoffeln und an¬
deren Lebensmitteln , mit Heu, Stroh und Futter zurück-
kehllen. Die meisten Gaben wurden geschenkt. Auch
Geldsammlungen  sind in die Wege geleitet.

Letzte Nachrichten.
Wiener Tagesbericht.

WB. Wien,  23 . Jan . Amtlich wird verlaut¬
bart:

Beiderseits der Brenta war die Artillerictätig-
keit lebhafter als in den letzten Tagen.

Ter Chef des Gencralstaües.

Krndrnburg und Kudendorff
wieder in Kerlin.

Berlin,  23 . Jan . (Amtlich.) Zum militäri¬
schen Vorttag beim Kaiser sind Gcueralfeldmarschall
vou Hiudeuburg  und General der Infanterie
Ludeudoff  heute ftüh in Berlin eingetrosfen.

* * X

WB. Berlin , 23. Im . (Amtlich.) Gcmeralfeld-
mwrschallv. Hindenburg  und «rster General-
quartrermeister General Ludendorff  sind am
23. Januar abends in das Groß « Hauptquartier zn-
rückgekehrt.

Vorträge beim Kaiser.
WB. Berlin , 23. Jan . (Amtlich.) Seine Maje¬

stät der Kaiser enrpfing gestern demR « i chs ka n z»
ler zum Vortvag und Professor Dr . Sauer¬
bruch  tot Audienz. Später hörte seine Majestät
den Generalstabsvortrag . Ferner nahm seine
Majestät die Meldung des zum Präsidenten des
Oberlandes Gerichtes in Kassel ernannten Wirklichen
Geheimen Oberjusttzrats Fritz sch entgegen.

* * . *

Professor Sauerbruch,  der gestern vom
Kaiser ettrpfangen wurde , ist der Erfinder d-r künst¬
lichen GliedtnaßM mit fast normaler Bewegungs-
und Tättgkeftsfreihett . Gerade in letzter Zeit sind
seine aufsehenerregenden Versuche von wiffenschast-
lich n Kreisen wie in der Oeffentlichkeft der Erörte¬
rung gew^ en.

Vor der Kanzlerrede.
Berlin , 23. Jan . Die neue Anwesenheit des

Generalfeldmarfchalls von Hindenburg und des
Generals Ludendorff in Berlin hat naturgemäß
Anlaß zu allarhand Gerüchten gegeben. Die Reise
di-estr borden Heerführer nach Berlin wird vielfach
mit der bevorstehenden Rede des Reichskanzlers in
Zusammenhang gebracht, und zwar etwa in der Art,
daß sie bei der letzten Fassung dieser Reda zugegen
sein wollten. Gerticht« di cs>r Art sind völlig gegen¬
standslos . Me beiden- Heerführer sind ausschließ¬
lich zu miliiärischem Dorttag beim Kaiser einge-
troffm . Mehr darüber ztt sagen, ist aus nahelie¬
genden Gründen umnö glich.

Das eine aber ist gewiß, daß die Rede des
Reichskanzlers seit langem feststeht
und zwar in der Form , wie sie bei-der letzten großen
Beratung zwischen den Heerführern und der polin-
schen Leitung verftubart wurde . In unterrichteten
Kreisen- erwartet man, daß di« Rede die östlichen
Kriegsziele so umgrenzen wird , wie es in der letz¬
ten Zeit halbamtlich angedeutet wurde : Festhalten
an dem Plane , wonach wed»r Gebietserwerb noch
Kriegseuffchädtgung verlangt werden soll, aber die
besetzten Gebiete  so lange unter der Aufficht
unserer Truppen bleiben müssen, bis ihr Schicksal
entschieden und die Gefahr eines Hinübrrflammens
der russischen Revolution a-uf diese Gebiete als be¬
seitigt anzufehen wäre. Bei dieser Gelegenheit sei
bemerkt, daß in maßgebenden Kreisen immer mehr
bie Ansicht zur Geltung kommt ein endgülttger
Friede mit Rußland sei im Augenblick rechtlich nicht
möglich, da Stellen , mit denen ein Staatsventtag
abgeschossen werden Knute , nicht vorhanden seien.
Mcm werde sich do-ber möglicherw»-ife rm günstigsten
Falle mit ettraTt Vorverträge begnügen müssen.

In bezug auf die w e st ^ i che n K r i eg s z rele
verlautet , daß der Kanzler als Antwort auf die
letzten Kriegs zielreden Georges und Wilson einen
festen, vielleicht sogar einen starken Ton anschagen
wird . Der Reichskanzler hat die Fraktionsführer
auf M -ttwoch abend zu sich gebeten, und ma>n kann
als feststehend annehmen , daß er ihnen den Inhalt
ss-nner Rede m großen Zügen mitgeteilt hat , damit
die Fraktionen in der Lage sind, gegebenenfalls nach
der Rede des Grafen Hertlmg zu seinen Ausfiihrun-
gen Stellung zu nehmen.

Ein Angriff auf die deutsche Küste.
Berlin , 23. Jcm. Die englische Presie weiß zur

Zett viel von einem geplanten Angriff auf
die deutsche Küste  zu erzählen . Ganz abge¬
sehen davon, daß man eine derartige wirkliche Ab-
fich kaum auspofaunrn würde , erfährt der Rotter-
damer Vertreter der „Voss. Zeitung " aus zuver¬
lässiger Quelle, daß nur ein stärkerer Schutz der
englischm Schiffahrt in der Nordsee geplant ist, an
dem auch Teile der amerikan ischen  Flotte mtt-
wirken sollen.
Deutschfreundliche Stimmung in Japan.

Berli «, 23. Jan . Die Stimmung in Japan
beleuchtet deutlich eine Rede des japan . General¬
leutnants Tanaka,  die er am 20. Mai 1917 in
Schanghai gehalten hat . Generalleutnant Tanaka,
der als die rechte Hand des japan . Kriegsministers
gilt , fühtte folgendes aus:

Für uns Japaner ist nicht ausreichend, den
Heroisnius der Deutschen nachzuahmen, wir müs¬
sen mehr tun . Wir müssen uns sorgfälttg mit der
Prüftrng der Gründe beschäftigen, die diesem Volke
die Möglichkeit gÄben, so mächtig zu sein, daß es
so glänzend diesen furchtbaren Krieg fühtt , und
wir müsseit alles mögliche tun , um Deuffchland in
seiner kunstvollen Organisation , seiner Einigkeit
und Vaterlandsliebe nachzuahmen. Möchten die -
japanischen Soldaten den deuffcheu Kämpfern
nacheisern und die japanischen Kulis die deutschen
Arbeiter in ihrer ehrlichen Pflichterfüllung und
Vaterlandsliebe nachahmen. Möchten sie diesen
Mustern in allem ihrem Streben folgen. Wir be-
finden uns gegenwärttg im Kriege mit den Mit¬
telmächten, aber es wttd der Tag des Friedens
kommen, und damt wird es die Pflicht des japan.
Volkes fein, die Hand wahrer Freundschaft bett
mächtigen Germanen entgegenzustrecken. Wie auch
in Zukunft die Stellung Japans gegenüber
Deutschland bestimmt werben wird , einen Boden

für eine antideuffche Orientierung wird eS i«
Japan nicht geben. Die deutschfreundliche Orien-
tterung hat ihre Vettreter unter den angesehen¬
sten Staatsmännern.

Revolutionäre Laltung
der englischen Arbeiter.

Der Berichterstatter der „Daily Netvs " gibt
eine eingehende Schilderung der b e d r o h l i ch cn
Lage in den schottischen  Jndustriebezirken.
Die dortigen Gewerkschaften haben bekanntlich
ttotz der Haltung des „House of Common " ihr Ul¬
timatum an die Regierung aufrecht erhalten , dem¬
zufolge am 31. Januar ein Gesamtausstand in der
Elyde-Jndusttie einsetzen wird , falls die neuen

Rekrutierungsgesetze bis dahin nicht zurückgenoin-
men werden. Der Berichterstatter führt aus , daß
die wirkliche Ursache für die revolutionäre Hal¬
tung der Arbeiter nicht in technischen oder recht-
lichen Einivänden gegen die Vorlage der Regie¬
rung zu suchen sei, sondern in der allgemei¬
nen Kriegsmüdigkeit.

Wilson will Diktator bleibe».
WB. Washington, 23. Jan . Reuter . Präsident

Wilson veröffentlicht eine Erklärrmg gegen die Bil¬
dung des .Krieg skabinettS aus 3 Männern , in der
gesagt wrdr, daß wirksam; Reorganisiertmgsnmß-
regeln bereits getwffen worden seien.

Ein britisches Schulschiff verbrannt.
Rotterdam, 23. Jan . Maasbode veröffentlicht-

einen drahtlosen Bericht aus London , daß das.
Schulschiff W a r s p i t e Satnstagnacht auf der
Themse vollständig verbrannt ist. All« an Bord
befindKchen Personen wttrden genfttet.

Was tut Lord Rollert Cecil in der Schweiz?
Lugano, 23. Jan . Die hier eingetwffenen

italienischen Blätter sprechen die Vermutung aus,
daß der gestern in Genf evngettoffeni; Lord Robert
Cecil mit der Türkei in Verhandlungen ttettn
werde.

Fcldmarschall von Höfer ft.
Wien, 23. Jan . (zb.) Nach kaum vierund-

ztvanzigstündiger Krankheit ist gestern der ehe¬
malige Stellvertteter des Chefs des österreichisch-
ungarischen Genemlstabs, Sektionschef im Kriegs¬
ministerium Feldmarschalleuttant Franz v. Höfer,
Ritter von Feldsturm, im Alter von 57 Jahren
gestorben.

Franz von Hofers Name ist mit der Geschichte
des Weltkrieges unlöslich verbunden , da er es war,
der bis jetzt den österr.-ungar . Heeresberichten die
amtliche Unterschrift gab.

Anker allen Amständen.
Stockholm, 23. Jan . Die „Prawda " schreibt,

daß Trotzki unter allen Umständen am 29. Jan.
nach Brest-Litowsk zurückreisen wird.

Die Entente lehnt ab.
Basel, 23. Jan . Die „Londoner Morningpost"

nieldet: Die Ententemächte haben die Anerkennung
der Selbständigkeit der finnischen Republik in ei¬
ner Gesamtnote ahgelehnt.

Absage der österreichischen Regierung an die
. Tschechen.

Wien, 23. Jan . In der gfftrigen Sitzung des
österreichischen Abgeordnetenhauses verlas dar Mi¬
nisterpräsident Dr . v. Setdler eine Regierungs -E r -
k l ä r u n g, die eine enffchrcdene Absage der Regis-
rung an dre staats seidlichen Bestreb ungen der wie¬
der üppig gewordenen Tschechen bedeuttt.

Ungeheure Kohlenpreise in Italien.
Genf, 23. Jan . Journal da Geneve meldet : Die

Tonne Kohlen koste!« in Italien für Fabriken 600,
für Private 1000 Frmrk-en.

Zum Rückttitt Carsons.
Amsterdam, 23. Jam. Amtlich wttd aus Lon¬

don gemeldet: Car so n ist als Mttglied des
Kriegskabinetts zurückgiÄreten. Sein Rückttitt
wird mit der irischen Frage  in Zuffanrmen-
hang gebracht. Carson hat in etwftn Schreiben an
Lloyd George damgelegt, daß er sich bet der Fünf¬
lingen Lösung der irischen Frage freie Hand behal¬
ten wolle und auf seine Derpflichtiguingftm bet
Ulsterpartei gegenüber Rücksicht zu nehmen habe.

Die Wahlrefvrm in England.
Haag, 23. Jam. Reuter meldet aus London r

Da-s Oberhaus nahm mit 132 gegen 42 Sttmmeck-
einen Zusatzz-u dem WaHlrciformgesetz an , durch den
das Prinzip der PU -hällmswahl eingeführt wttd.

Türkei.
Aufhebung des Belagerungszustandes.

Das lohende Kriegsfetter,  von dem di«
Tür ^ i in den Jahren 1915 und 1916 aufs heftigste
bedroht und bedrängt wurde, tobt jetzt hauptsäch¬
lich nur in Flandern , Nordfrankvttch und in Ober»
ttatien . Darum hat die türkische ReMerung den
Enffchlinß gefaßt, Belagerungszustand
im türkffchen Reiche vorcirst aufzuheben : ausgenom¬
men sind natürlich die Kriegszonen in Mesopota¬
mien und Palästina.

Der Ministerpräsideut vou Turkestan.
Die „Russische Pressekorrespondenz" meldet : In¬

genieur Tinnischbajew, ein Mohaminedaner , Mit¬
glied der zweiten Reichsduma, wurde zum Mini¬
sterpräsidenten der Republik Turkestan ernannt-
Zentralasien bleibt ein selbständiger Teil der pan-
russischen demokratischen Bundesrepublik.

Jekaterinoslaw vou den Bolfchewiki erobert.
Stockholm, 23. Jan . „Svenska Dagbladet " be¬

richtet aus Haparanda : Ukrainer in Petersburg,
erhielten die Mitteilung , daß Jekaterineslew nach
einem erbitterten Kampf in die Gewalt der Bol-
schewiki übergegangen sei. In dem Kampfe sei
unter anderen Loblinew gefallen, ein Mitglied der
nkrainischen Konstittcante.

Englischer Widerstand gegen die Menstpflicht.
Berli », 23. Jcm. Nach einer Londoner Mllduncs

haben die Vorstcher der Werkstätten  in eine«
Konferenz in Manchester beschlossen, keinerlei
Veränderung  in der bestehenden Lage hinM-
iWhmim, die ihnen die Befreiung vom Waffen-,
dienst« sichert. Es wurde beschlossen, dem neuei»
Gesetze gegenüber tätlichen Widerstand  zr,
leisten. Ferner wurde die Regierung aufaefordert,
sofort die ruffische Einladung auf Eröctctsmg de»
Fricdensvechandilungen anzunehmen.
ÜSxoBttuidL für die Anzeigen: 3- L- O be r , SunBucft



Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen, Montag nacht 12 Uhr meine innigstgeliebte
Frau, unsere gute, treusorgende Mutter, unsere herzensgute Tochter,
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin, Tante und Cousine, Frau

Magdalena Koch
geb . Müller,

nach kurzer, schwerer Krankheit, wohlversehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten, im Alter von 37 Jahren zu sich in ein besseres Jen¬
seits abzurufen.

Um ein frommes Gebet für die teuere Verstorbene bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

In deren Namen : ,
Georg Koch, Schaffner und 4 Kinder.
Elz, Rußland, Frankreich, Rumänien, Coblenz, Limburg,

Lorch (Rhein), den 23. Januar 1918. 1494
Das erste Exequlenamt Ist am Freitag, den 25. Januar, morgens 7 */» Uhr;

die Beerdigung am selben Tage nachmittags um 3 Uhr.

Amtliche Anzeigen.
Betr. Pflichtfeuerwehr.

Ncuh § 1 deZ OcksstattttS bckr. das Föuselösch-
fcjefen in der Stadtgemeinde Simfnrrg vom 3. De¬
zember 1906 find alle mämrlichen Einwohner der
Stadt vom 25. bis 32. Lebensjahre zum Eintritt in
fcr Pflichffeucrwehr verpflichtet. Me Verpflichtung
beginnt möt dem 1. Januar des Jahres , in welchem
das 25. Lebensjahr erreicht wird und endigt mit
dem 31. Dezember desjenigen Lebensjahres , in wel¬
chem das 32. Lebensjahr vollendet wird.

Me unter diese Bestimmung fallenden männ»
kichen Personen werden hiermit cmfgefordert, sich
bis spätestens zum 1. Februar ds. Js . bei Herrn
Branddirektor Müller , hier. Obere Schiede Nr . 2 zu
melden. .

Durch die Einberufung des grötzteu DÄes der
Freiw . und der Pflichtfeuerwehr ist ein großer
Mangel an Feuerlöschkvästeneingetreten , welcher
'bei Ausbruch von Bränden verhängnisvoll werden
Bhrnte.

Es engeht d>Lhalb hierdurch an alle männlichen
Einwohner der Stadt die Aufforderung sich soweit
es ihr Beruf gestattet, zum Feuerlöschdrenstzu
melden.

Herr BranddirÄtor Müller  mnsnt die Mel¬
dungen von heute ab bis spätestens zum 1. nächsten
Monats in seiner Wohnung, Obere Schied« Nr . 2,
entgegen.

Sollten sich nicht genügend Hilfskräfte freiitnUtß
melden, so würde auf Grund des §8 360 Nr . 10. des
NrnchK-Sttaf -GesetzbrrckB vorgegangen werden
müssen.

8 360 Nr . 10 des Sbrafgeschbuchs lantet:
Mit Geldstrafe bis zu emhundertfünfzig Mock

»der mSt Hast wird bestraft, wer bei Unglücks fällen
»der gemeiner Gefahr oder Not von der Polizeibe¬
hörde oder deren Stellvertreter zu Hilf« aufgefor¬
dert keine Folge leistet, obgleich er der Aufforde¬
rung ohiv- erh-ckliche eigene Gefcchr genügen konnte.

Da der Kriegszustand bereits von den Gerichten
als eine gemeine Gefahr anerkannt worden ist,
auch z. Zt . ein Notstand besteht, würde evÄ. die
vorbezeichnet« Sttafbestinmnrng Anwendung finden
müssen.

Wir erwarten jedoch bestimmt, daß sich aus der
Vürgerscknft genügend freiwillige Kräfte zur Ver¬
fügung stellen werden und Zwang vermieden wer¬
den kann. 1496

Limburg , den 23. Januar 1918.
_ Me Polizei -Verwaltung.

: >Ä« WÄ MlieMlBttMäH.
Die Auszahlung für den Monat Januar findet

am Freitag , den 25 . ds . Mts . , von vormittags
Sl*  bis 12 ' j Uhr und von nachmittags 8 —5 Uhr
ach Zimmer 13, I. Stock des Rathauses statt. 148«

Limburg , den 24. Januar 1918.
_ Die StadtKaffe.

Holzversteigerung.
&rt Gemeindewald Distrikt Nr . 2 Duchmseite

zu Hnndsaugen find:
335 Fühtcastämme euthaltend 108,22 Fm.
22 Fichtcsftangen 1 Kl. enthaltend 1,98 Fuu
beschllvgnohmt für die Hcerrsverlvaktung

bei dem Unterzeichneten zu verkaufrn . Angebote
sind dorthin zu richten. Außerdm ftmuuen am
Dienstag , den 29. Januar ds. Js ^ nachmittags
1 Uhr anfavgcnd, im Distrikt Nr . 8 Gick Siroße
Wmo h-Tholhewn öffenttick, zur Versteigerung:

7 Fichienftamme enthaltend 1,69 Fm.
287 Fichtenstangen 1. Kl. enthaltend 25,83 Fm.
370 F'chtcnstaugcn2. Kl. enthaltend 22,20 Fm.
105 Fichten stangen3. Kl. enthaltend 3,15 F« .

(bschlaginchmeflei.) 4
Hund saugen, den 22. Januar 1918. I

Der c. Bürgermeister:
1482 Witteier.

Zmu baldigen Antritt gesucht
tüchtiger, unbedingt zuverlässiger

Betriebsführer
für Versuchsarbeiten auf Schwefelkiesfeldern von rheinischer
Firma. Gefl. Angebote mit Lebenslauf, Militärverhältnifirn,
Antrittszeit, Zeugnisabschriften, Sehaltsforderung usw. «nt.
vk L H04 an Rudolf Mofle , Düfleldorf » erbeten. 80

Monatsmädchen
oder Fra»

gesucht. 1487
Zn erfragen in der Exped.

Junges, sauberes

Hausmädchen
in kleinen christl. Haushalt
per 1. Febr. gelucht. 78

Weinhandlung Riggl,
Frankfurt a. Main West,

Schloßstraße 102.

Tücht. Mädchen
für Haus - und Küchenarbeit
gesucht. 1488
Weber, Frankfurta. Main,

Weserftraße 1.
Braves, kalhotisches

Mädchen,
welches melken kann, für Küche
und Hausarbeit zum sofortigen
Eintritt gesucht. 1427

Zu erfragen in der Exp.

MM
für alle Hausarbeit sofort
gesucht. 1440

Metzgerei lag er, Ofiheim.
Junges, braves Mädchen

für kleinen Haushatt, Anfang
Februar gesucht.' 1461
Frau Kr- nke, Königsteini.T.

Hauptstraße 27.

WWM
wtt guten Ztvgniffrn, sucht
Stellung zum 1. Februar od.
später. Offerten unter 1455
an die Exv.

TüchNg«, selbständige

1 nsmi
für unser PutzateUrr gesucht
Wortflo m̂sr & Co .,

Limburga. L. 1465
Auf 1. Diärz 1L18 ein tücht.

Aüeinmädchen
gesucht. Große Wäsche wird
ausgegeben. Näheres 1424

&chsuhlt , Mainz,
Hintere PräsenSgaffe15. II.

Braves, fleißiges 14s8

Mädchen
kür kleinen Haushatt sofort
gesucht. Dauernde Stellung.

Frau Hermann Weil,
Geijonheun(Rhemgau).

Moaats«ädche«
ksucht. Näheres 1488

ranlfurterstraße 53, 1. Stock

Beamter
sucht Reden
in seiner freien

Schriftl. Ang.
an die Exp. d. Bl.

beschäfti,
n Zeit,
rgeb. «nt,

äfttguug
1495

Keilseriehrlliig
gesucht. 1438

Bahnhofswirtschaft,
Ltmdurg.

Friseurgehilfe
und Lehrling

gesucht.
W . Schneider
Nrumarkt 16 IMS

stets vorrätig. Säcke find z»
stellen. 1423

Louis Kolli,
Wrilmüuster.

SDinofnii qrü  MicigM»
Zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät des

Kaisers und Königs findet Samstag , de» 26. d. M.,
vorm. # 11 Uhr, in der Aula cm . , ,

Festakt
statt. 4 (78

Zum Besuche ladet ergebenst ein
_ Im Namen des Lehrerkollegiums: ^

} . i. » Prvf. Dr. Jöris,
Gymnasialdirnttor.

Limburg, den 22. Januar 1918. ^

ZMWer EWWßW ia Mm«.$

16K Uhr « n

Sr . Majestät ^
in näherer ^

«, vormittags

ch
^ Zur Feier des Geburtstages
a  unseres Kaisers und Königs findet

^ Aula am Samstag , den 26. ds. Mts
♦
♦♦
♦
^ statt, zu dem hierdurch die Eltern unserer Schüler ^
♦ und die Freunde der Anstatt ergebenst emgeladen ^
♦ werden. 1491 4̂

^ Namens des Lehrerkollegium- : _ ^

| Gymnafialdirektor Heun. |

Festakt««
<§>
♦
❖♦♦

werden für sofort gejucht:

Steinbrucharbeiter - und
TaglShner,

Former »u.tSießereiarbeit.
Reparatur , u. Maschinen

Schtoffer,
HilfsmontenreUür elektr.,

sowie für  Dampf - und
Wafferaulagen,

Schreiner - und Zimmerer,

Müller , Metzger. « .Bäcker
Holz - u. Streckenarbeiter
Fuhrleute - « . Platzarveit . ,
«ugelrrute Arbeiter für

alle Verufszweige,
Anstreicher,  Schmiede.

Pholographe «. » « d
Friseurlehrtinge . 85

Kreisarbeitsnachweis Limburg,
„WaSderdorffer Hof M.

Samstag , den 26. Januar 1918, abends 8V* Uhr
am Vorabend des Qeburtstages ihres Allerhöchsten

Afterskameraden Kaiser Wilhelm II.

Jahres -Hauptversammlung
bei Mitglied Jos . Adams im Schätzeagarten.

1492 Der Torstund.
♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ * ♦♦♦♦♦♦♦♦ «

WM -AMl -MkW
der

SMta'lMKMii fitm&urs(Sahn)1518
am 27. und 28. Januar 1918

im Saal « der Fra« Witwe Dillmann „Deutsches Hans
Ode« Schiede.

Eintritt 25 Pfg . Kinder und Milttär 10 Pfg.
Um zahlreichen Besuch bittet: 1393

Die Ausstellauffsleituaff.
GGDGGGGG

Für

Hausschlachlungen
empfehle:

emaM. Kessel, Einmachgläser,
und Büchsen, Emkschapparate

und Räucherapparste.

I  Mtkl . tliHiUlllll
(Th . V. Bischer) . 82

Qussoisorns

Brennhesss!m Dssnrasraie
für alle Zwecke 1008

sar Auswechselung der beschlagnahmten kupf.Apparate-

SctmeiMner und mügei
für alle landwirtschaftlichen Produkte liefert

Tenulelh&EllBBlerger1.-6.,tesM
Angebote and Jachmäanische Beratung kostenlos

Möbelschreiner
für lohnende, dauernde Arbeit für Limburg gesucht.

Angebote unter 1501 an die Geschäftsstelle.

t flozuge und JttHeldei
ward«« immer «och «ach Mal unter fiaraitie für
getan Sitz bei mir aagefertigt, sowi« Aeidersngea
Rsiniffsn u«d z«m Aofbiigeln, auch Beamten«
and EBiliiftrklelder werden zu dn billigst

Preisen berechaet 141

Sebnelderel Rohr,
Limbarg, Obere GrabenstraBe 20, Laden.

2.
Tüchtige

sowie

Lehrmädchen
für sofort gesucht.

kmitzm WWl
Tücht. Firhrmann

zu zwei Pferden für GelebSfrchrwsrk,
sowie ei»

Schlosser gesnä/t.
Carbidwerke

Kohlhaes &  Co . , Itavpoi
(Westerwald ) .

■fllBIIBIi SSsteEf* 8
«8 M

U35
b « bi saa

Arbeitsfähige
Laztrrettinsaffen.

Beim « reisarbeits -Rach°
weis stehen eine Anzahl ar-
benefähiger Lazarettinsas-
sen , da,unter Landwirte,
Fabrikarbeiter und Hand¬
werker aller Art, für kürzere
oder längere Beschäfligungs-
dauer zur Verfügung. 86

Meldungen an Kreisar¬
beitsnachweis , Limburg,
„Walderdorffer -Hof ."

Müöl. Zimmer
mit Kaffee grfucht.

Gefl Off. u. 1489 a. d Exp.
Ünmöal. Zimmer

zu vermieten 1490
Obere Eckiede 1.

Wevkstätte
»der sonst geeigneter Raum
sofort oder1. Febr. zu mieten
gesucht. 1476

Zu erfi. in der Geschäftsst.
(S .sucht:

in Limburg oder nächster Um¬
gebung
möhl . Einztlhans
o . bmMiI-  Mftbnasg
mit Küche, Wohnzimmer, 2—3
Schlafzimmer, mügl. Bad und
Garten.

Angebote mit Preisanaabe
gefl. unter 1477 an die Exp.
deS Naflauer Boten.

Besserer Herr sucht per so¬
fort od. l . Febr. schön möbl
gut heizbares Zimmer.

Angebote unter 1462 an
die Expedition.
. B«amfenfa« tlie sucht Drei¬
zimmerwohnung m Lim¬
burg, Eschhofen, tttsffel oder

Angebote nufer ickSLan Exp.

I— 35» fflff-Ss §wss
mit Küche für älter« Leute z.
1. April grsucht.

Off. umtt 1431 cm die 6jp.

Mein diesjährigerwttn
in Dameu - und Müder«
Neider« beginnt 4 . Febr.

Fr. A . Maria Herlth,
Hadamar. 1448

Emailleschilder , Gedeuk-
«iiuze « liefert in kürzeste,
Frist 1000
G. & P. Labouiö,
Zigarrengeschästu.Agenturen

Kornwarkl.
Telefon Rr. 167.Earbid

für 84
Monat Januar abholen.

W . “

Wichtig für
Ainterblirüene vm
Arrrrsangehörige

8» »Sc» »chchestickI
stell Hivreckstttastck«« von
steerrffe,. ertzaltes ßck i
&UU»m  kt

Msrzchelef8r
im Xr<!)t tfeferi

a »stwa. d. m <

Wer gibt einem Hern
Unterricht in Englisch.

Off. unt. 1485 an die
dieses Bl.

gegen Fleischkarle « .
Freitag , dm 2s.
von 2—4 Uhr noch« , vo

Karten Nr. 701—100».
Es werden pro Femilie

zu 2 Pfd. abgegeben.
Siel

Für Kapitalanlage
gesucht Wohn -.SeschäftStzau
eventl. mit Seschllft, Sr
Ziegelei, Ge Ui»de, Epetul«
lionsobjekt Fabrik.

R. Lademau « , L
berge «. E^ Leuznerstre

Agent zwecklosI

SEM kVA.>
sowie  Gelbestbe « , Roi
rüden und stetdfalat
lausen gesucht. 14

G . Ludwig,
Obere Fle»schg«ß« 8.

Telefon M6.

Garten
zu pachten gesucht.

Boa wem, sagtdfe Essd
stelle.

143

Ein Rind,
Ende Februar taflKnfe,
gefahren, steht zu verkauf

Josef Hernsamr 2.,
Els' ff. U

Krästtger. h»» » chähiger
Monate alt«

Bulle
(Lahnmche) sfebl zu ,

Johan « Daum,
Nomboea.

l5

Schckoer, sptaogsihig«,

Bulle
18 Monat alt, 11

(Lahnreffr) steht zu vrrkaustl
Christ. Schönbe »gerZ

Hkffevosivchen.

Ein Rind,
den 15. Febr kalbend(1
raffe) steht zu vrckaufen

Wtm. Jakob Müller,
Oetziugen, 14

Post Siershahn.

B» A» » » » BI
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